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Zusammenfassung 
Sowohl auf internationaler als auch auf nationaler Ebene geht die Biologische 
Vielfalt zurück. In weiten Teilen Deutschlands nehmen die Bestände und die 
Vielfalt einheimischer Arten ab. Dies dokumentieren die bundesweiten Roten 
Listen über viele Dekaden. Die Gründe für diese Entwicklung sind vielschichtig 
und unterscheiden sich zwischen und innerhalb der einzelnen Artengruppen 
teils erheblich. Viele der Erkenntnisse zu den Gefährdungsursachen der Arten 
liegen weit über die Fachliteratur verstreut oder nur in Form von unveröffentlich-
tem Expertenwissen vor. Eine einheitliche, standardisierte und übergreifende 
Erhebung und Analyse der Gefährdungsursachen von Tieren, Pflanzen und Pil-
zen fehlte für Deutschland bislang. Um diese Lücke zu schließen, wurden vom 
Bundesamt für Naturschutz drei F+E-Vorhaben zur Vorbereitung und Durchfüh-
rung einer artengruppenübergreifenden Analyse der Gefährdungsursachen von 
Rote-Liste-Arten konzipiert, fachlich begleitet und mit Mitteln des Bundesminis-
teriums für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit finanziell 
gefördert. Im Rahmen dieser Projekte wurde in Zusammenarbeit mit Expertin-
nen und Experten unterschiedlicher Artengruppen ein umfassender Katalog der 
potenziell relevanten Gefährdungsursachen entwickelt, der auf alle in Deutsch-
land einheimischen Organismengruppen anwendbar ist und als Grundlage für 
eine großangelegte und standardisierte Expertenbefragung diente. 

Der Katalog zeichnet sich durch eine hohe Vollständigkeit der aufgelisteten Ge-
fährdungsursachen aus. Er berücksichtigt terrestrische, limnische und marine 
Habitate. Er enthält insbesondere konkrete menschliche Handlungen und Ein-
flüsse oder natürliche Prozesse, die in der Landschaft wirken und sich direkt 
oder indirekt auf die Populationen wildlebender Arten auswirken. Neben Fakto-
ren, die vor allem in historischer Zeit wirkten, enthält er auch Einflüsse, die erst 
in jüngerer Vergangenheit in größerem Ausmaß auftraten. 

Weiterhin zeichnet sich der Katalog durch einen hohen Differenzierungsgrad der 
enthaltenen Gefährdungsursachen aus, um die Ableitung konkreter natur-
schutzfachlich relevanter Aussagen und Maßnahmen zu erleichtern. Durch eine 
hierarchische Gliederung mit durchgängig drei, teilweise vier verschiedenen 
Ebenen werden dem Nutzer die Orientierung und das Auffinden bestimmter Ge-
fährdungsursachen erleichtert. Je nachdem, welche hierarchische Ebene des 
Katalogs verwendet wird, können die Datenerhebung und/oder die Auswertung 
mit einem höheren oder geringeren Detailgrad durchgeführt werden. Die 
oberste Hierarchieebene mit 21 Einträgen entspricht in den meisten Fällen klar 
voneinander abgrenzbaren Verursachergruppen, sodass durch Auswertungen 
auf dieser Ebene verursacherbezogene Analysen möglich sind. Auf der dritten 
und für die Bewertungen zentralen Ebene stehen 251 Gefährdungsursachen 
zur Auswahl, von denen ein Teil durch Einträge auf der vierten Ebene weiter 
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differenziert ist. Der erarbeitete Katalog ist vielseitig für die Anwendung auf Ar
ten und Artengruppen und auf Zönoseebene auch außerhalb des bisherigen 
Anwendungsfalls verwendbar. 

-
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Abstract 
Biodiversity is declining at both the international and the national level. In large 
parts of Germany, the populations and diversity of native species are declining. 
This has been documented by the nationwide Red Lists over many decades. 
The reasons for this development are complex and vary considerably both be-
tween and within groups of species. Many of the insights into the causes of en-
dangerment of species are widely scattered across the specialised literature or 
are only available in the form of unpublished expert knowledge. A uniform, 
standardised and comprehensive survey and analysis of the threats that caused 
the endangerment of animals, plants and fungi has so far been lacking for Ger-
many. In order to close this gap, the Federal Agency for Nature Conservation 
designed three R&D projects to prepare and carry out an analysis of the causes 
of endangerment of Red List species that encompassed a large number of tax-
onomic groups. The Federal Agency for Nature Conservation provided technical 
support and funding from the Federal Ministry for the Environment, Climate Ac-
tion, Nature Conservation and Nuclear Safety to these projects. As part of the 
projects, a comprehensive catalogue of potentially relevant threats was devel-
oped in collaboration with experts from various species groups. This catalogue 
can be applied to all groups of organisms native to Germany and served as the 
basis for a large-scale and standardised expert survey. 

The catalogue is characterised by a high degree of completeness of the threats 
it contains. It takes into account terrestrial, limnic and marine habitats and fo-
cuses on concrete human actions and influences or natural processes that have 
a direct or indirect impact on the populations of wild species. In addition to fac-
tors that have mainly had an impact in historical times, it also includes influences 
that have emerged more recently. 

Furthermore, the catalogue is characterised by a high degree of differentiation 
of the listed threats, thereby facilitating the derivation of specific statements and 
measures relevant to nature conservation. A hierarchical structure with three, 
and in some cases four, different levels makes it easier for users to navigate the 
catalogue and find specific threats. Depending on which hierarchical level of the 
catalogue is used, data collection and/or analysis can be conducted with a 
higher or lower level of detail. The top hierarchical level (with 21 items) corre-
sponds to clearly distinct groups of threats such as those related to e.g. agricul-
ture, forestry, transportation, hunting or climate change, thus allowing for as-
sessments of the relative importance of different sectors. At the third hierarchical 
level, which should normally be used for threat assessments, there are 251 
threats to choose from, some of which are further differentiated by items at the 
fourth level. The catalogue can be applied to single species, groups of species 
as well as entire biological communities, even beyond its original purpose. 
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1 Einleitung 
Die biologische Vielfalt geht seit Jahrzehnten weltweit zurück (Naeem et al. 
2012). Auf globaler und nationaler Ebene sind erhebliche Bestandsverluste 
zahlreicher Arten wildlebender Organismen zu verzeichnen, und die Anzahl der 
in ihrem Bestand gefährdeten Arten oder bereits ausgestorbenen Arten nimmt 
kontinuierlich zu (Ripple et al. 2017, IPBES 2019, Cardoso et al. 2020, Fartmann 
et al. 2021, Rote-Liste-Zentrum o.D.). Trotz der zahlreichen nationalen und in-
ternationalen Abkommen und Programme zum Schutz der Biodiversität und 
mancher Erfolge dieser Schutzbemühungen konnte bislang keine Umkehr die-
ser Entwicklung erreicht werden. 

Vor diesem Hintergrund ist es wichtig Handlungserfordernisse zu formulieren, 
Prioritäten im Naturschutz zu setzen und konkrete Hilfs- und Schutzmaßnah-
men für Arten auf der Basis des aktuellen Kenntnisstandes zu entwickeln. Eine 
wesentliche Voraussetzung hierfür sind umfassende und belastbare Erkennt-
nisse zu den Ursachen der beobachteten Bestandsverluste. Eine systemati-
sche, artengruppenübergreifende (Tiere, Pflanzen und Pilze einbeziehende) 
und detaillierte Analyse von Gefährdungsursachen fehlte jedoch in Deutschland 
bislang bzw. wurde nur für einzelne Artengruppen durchgeführt. Mit den natio-
nalen Roten Listen des Zyklus 2009 –  2022 verschiedenster Artengruppen (von 
verschiedenen Pilz- und Algengruppen, Moosen und wirbellosen Tieren, wie 
Regenwürmern, bis zu den Gefäßpflanzen und Säugetieren) liegen Einstufun-
gen der Bestandsgefährdung vor. Die Gefährdungsursachen werden in den Ro-
ten Listen v.a. aus informatorischen Gründen nur zusammenfassend und be-
schreibend dargestellt. Spezifische Untersuchungen zu Gefährdungsursachen 
beschränkten sich bislang aus Aufwandsgründen meist auf Einzelarten (z.B. 
Schwandner & Langgemach 2011), ausgewählte Artengruppen (z.B. Korneck et 
al. 1998, Günther et al. 2005, Bowler et al. 2019), ökologische Gilden oder ein-
zelne Faktoren (Hurst et al. 2016), und die entsprechenden Ergebnisse liegen 
oft weit über die Fachliteratur verstreut als einzelne Publikationen vor. Nicht zu-
letzt das in den letzten Jahren in den Fokus des öffentlichen Interesses gerückte 
Thema „Insektenrückgang“ (Hallmann et al. 2017, Ries et al. 2019, Fartmann et 
al. 2021) hat den Bedarf nach einer weiteren Verbesserung der Datengrundla-
gen und detaillierten Betrachtung der Ursachen von Bestandsveränderungen 
von Arten aufgezeigt. 

Daher wurde vom Bundesamt für Naturschutz (BfN) eine über viele taxonomi-
sche Gruppen angelegte Gefährdungsursachenanalyse durchgeführt, bei der 
ein Großteil der Artengruppen der Roten Listen berücksichtigt wird. Hierfür wur-
den insgesamt drei F+E-Vorhaben zur Vorbereitung, Durchführung und Auswer-
tung einer umfangreichen standardisierten Expertenbefragung zu den Gefähr-
dungsursachen von Rote-Liste-Arten vom BfN konzipiert und fachlich begleitet 
und mit Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz 
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und nukleare Sicherheit finanziell gefördert. Als Grundlage für die Expertenbe-
fragung wurde ein umfassender, artengruppenübergreifend verwendbarer Ka-
talog, der alle potenziell relevanten Gefährdungsursachen enthält, benötigt. Die-
ser wurde im Rahmen der F+E-Vorhaben in Zusammenarbeit mit zahlreichen 
Expertinnen und Experten verschiedenster Artengruppen der Roten Liste erar-
beitet. Wesentliche Schritte in diesem Prozess waren die Entwicklung eines An-
forderungsprofils, die Recherche existierender nationaler und internationaler 
Gefährdungsursachenkataloge sowie der ihnen zugrundeliegenden Prinzipien 
für die Formulierung und hierarchische Strukturierung der Gefährdungsursa-
chen, der Austausch mit den beteiligten Fachleuten bezüglich potenziell rele-
vanter Gefährdungsursachen und die beispielhafte Erprobung des Katalogs 
durch Expertinnen und Experten. Im Zuge der Durchführung der Gefährdungs-
ursachenanalyse, an der ca. 170 Expertinnen und Experten beteiligt waren, 
wurde der Katalog für die Bewertung von insgesamt knapp 1.200 Tier-, Pflan-
zen- und Pilzarten genutzt. Dank der Vielzahl der aufgeführten Gefährdungsur-
sachen aus dem terrestrischen, limnischen und marinen Bereich und einer hie-
rarchischen Struktur mit vier Ebenen von unterschiedlichem Differenzierungs-
grad ist der neu erarbeitete Katalog vielseitig verwendbar, d.h. auch für andere 
Zwecke als die bundesweite Gefährdungsursachenanalyse der Rote-Liste-Ar-
ten. Dazu zählen beispielsweise die Anwendung auf Arten und Artengruppen, 
die nicht in den Roten Listen enthalten sind, für regionale Analysen zu den Ge-
fährdungsursachen von Arten, oder für Gefährdungsursachenanalysen auf 
Zönoseebene (beispielsweise bei Pflanzengesellschaften) oder in Schutzgebie-
ten. Der Katalog kann zukünftig zur einheitlichen Dokumentation von Beobach-
tungen und Untersuchungsergebnissen verwendet werden und steht zum 
Download auf der Webseite des BfN (https://www.bfn.de/) zur Verfügung. 

In den folgenden Kapiteln dieser Publikation wird zunächst erläutert, welche An-
forderungen ein universell verwendbarer Gefährdungsursachenkatalog erfüllen 
sollte und dementsprechend maßgeblich für die Gestaltung des neu erarbeite-
ten Katalogs waren und wie die Methodik der Katalogerstellung aussah. Es fol
gen eine Erläuterung von Aufbau und zugrundeliegenden Prinzipien des Kata
logs, eine Beschreibung der einzelnen Komplexe, die aus Gefährdungsursa

-
-
-

chen zusammengestellt wurden, und Hinweise zur Nutzung des Katalogs. 
Schließlich werden der gesamte Katalog in tabellarischer Form präsentiert und 
ausgewählte Gefährdungsursachen mit Fotos illustriert. 
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2 Anforderungen an einen universell verwendbaren Gefähr-
dungsursachenkatalog für Tier-, Pflanzen- und Pilzarten 

Der zu entwickelnde Gefährdungsursachenkatalog sollte ein möglichst breites 
Spektrum von Gefährdungsursachen abdecken, damit er für alle in Deutschland 
vorkommenden Artengruppen der Tiere, Pflanzen und Pilze geeignet ist. Zudem 
sollte er die Darstellung sowohl historischer als auch aktueller Gefährdungsur-
sachen erlauben. Hieraus ergab sich eine Reihe von Anforderungen an den Ka-
talog bezüglich Inhalt, Umfang und Struktur. Bei der Erstellung des Katalogs 
wurde besonderer Wert daraufgelegt, dass er die folgenden Eigenschaften auf-
weist: 

Vollständigkeit 
Der Katalog sollte eine möglichst umfassende Auflistung der in den verschiede-
nen Milieus (terrestrische, limnische und marine Lebensräume) und für die ver-
schiedenen Artengruppen der Roten Liste potenziell relevanten Gefährdungs-
ursachen enthalten. Dabei sollten sowohl Einflüsse, die auch oder vor allem in 
historischer Zeit wirkten (z.B. die Aufgabe traditioneller Waldnutzungen wie Nie-
der- und Mittelwaldwirtschaft oder Waldweide), als auch solche Entwicklungen, 
die erst in jüngster Vergangenheit in größerem Ausmaß auftraten, im Katalog 
enthalten sein. Beispiele hierfür sind die globale Erwärmung, der Anbau von 
Energiepflanzen oder der Bau von Windkraft- und Photovoltaikanlagen. 

Hoher Differenzierungsgrad 

Wenn die Ergebnisse von Gefährdungsursachenanalysen für die Ableitung kon-
kreter naturschutzfachlich relevanter Aussagen und Maßnahmen genutzt wer-
den sollen, ist ein hoher Differenzierungsgrad der im Katalog aufgelisteten Ge-
fährdungsursachen notwendig. Eine Beschränkung auf wenige weitgefasste 
Gefährdungsursachen wie zum Beispiel „intensive Nutzung“ würde die Identifi-
zierung der für eine Art besonders problematischen Faktoren (z.B. häufige 
Mahd oder Pestizid-Einsatz) und die Ableitung von Schutzmaßnahmen er-
schweren. Für die Entwicklung zielgerichteter und effizienter Strategien zum 
Schutz der Art sind detailliertere Informationen erforderlich. 

Hierarchische Struktur 
Der Katalog sollte in mehrere Ebenen gegliedert sein, wobei inhaltlich ver-
wandte Einträge einer Ebene einem zusammenfassenden Eintrag auf der 
nächsthöheren Ebene zugeordnet werden. So werden i.d.R. Gefährdungsursa-
chen je nachdem, ob sie eine stärkere Nutzung, geringere Nutzung oder grund-
sätzlich andere Nutzung beinhalten, einem entsprechenden Eintrag auf der 
übergeordneten Ebene zugeordnet. Die hierarchische Struktur erleichtert dem 
Nutzer die Orientierung im Katalog und das Auffinden bestimmter Gefährdungs-
ursachen. Außerdem ermöglicht sie unterschiedlich fein differenzierte Angaben 
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und Auswertungen – je nach gewünschtem Detailgrad der Ergebnisse kann eine 
höhere oder niedrigere Ebene herangezogen werden. 

Verursacherbezug 
Die oberste Hierarchieebene des Katalogs sollte Verursachergruppen (z.B. 
„Forstliche Nutzung“, „Verkehr“, „Meeresfischerei und marine Aquakultur“) re-
präsentieren, von denen die auf den nachgeordneten Ebenen genannten Ge-
fährdungsursachen ausgehen. Durch Auswertung der obersten Hierarchie-
ebene werden somit verursacherbezogene Analysen möglich. 

Fokussierung auf primäre Gefährdungsursachen 
Das Auftreten einer Gefährdungsursache ist immer die Folge einer Kausalkette, 
das heißt Ursachen haben wiederum tieferliegende Ursachen. Die Glieder sol-
cher Kausalketten können idealerweise in drei Typen von Gefährdungsursachen 
klassifiziert werden (Salafsky et al. 2008): gesellschaftliche Rahmenbedingungen 
(im Englischen als „contributing factors“ bezeichnet), primäre Gefährdungsursa-
chen („direct threats“) und sekundäre Gefährdungsursachen („stresses“). Die ge-
sellschaftlichen Rahmenbedingungen stehen am Anfang der Kausalkette und 
sind diejenigen wirtschaftlichen, politischen oder kulturellen Einflüsse, die zum 
Auftreten oder Ausbleiben konkreter menschlicher Handlungen und Einflüsse in 
der Landschaft führen. Diese durch die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen 
hervorgerufenen Handlungen und Einflüsse werden – wenn sie für die Gefähr-
dungen von Arten verantwortlich sind – als primäre Gefährdungsursachen be-
zeichnet. Die sekundären Gefährdungsursachen sind die ökologischen Folgen 
(Symptome) des Wirkens der primären Gefährdungsursachen. 

Die Katalogeinträge sollten in erster Linie primäre Gefährdungsursachen reprä-
sentieren, sofern diese klar einem Verursacher zugeordnet werden können. 
Durch die Fokussierung auf primäre Gefährdungsursachen wird die Identifizie-
rung derjenigen Eingriffe oder Prozesse erleichtert, an denen Schutzmaßnahmen 
ansetzen müssten, um einem weiteren Rückgang der betroffenen Arten vorzu-
beugen. Sekundäre Gefährdungsursachen sollten nur dann aufgeführt werden, 
wenn ihr Auftreten überwiegend durch das Zusammenwirken verschiedener, 
schwer voneinander unterscheidbarer primärer Einflüsse oder Verursacher her-
vorgerufen wird. Gesellschaftliche Rahmenbedingungen sollten nicht Bestandteil 
des Katalogs sein, weil sie keinen unmittelbaren Effekt auf Populationen von Or-
ganismen haben und sich in der Regel nicht als Ansatzpunkt für Schutzmaßnah-
men eignen, die kurz- bis mittelfristige Erfolgsaussichten haben sollen. 
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3  Methodik der Katalogerstellung 

3.1 Recherche und Eignungsprüfung existierender Kataloge 
Am Anfang der Erarbeitung des hier vorgestellten Gefährdungsursachenkatalogs 
standen eine Recherche bereits existierender Kataloge und die Prüfung, inwie-
weit sich diese Kataloge als Grundlage für die Gefährdungsursachenanalyse 
bzw. den hierfür benötigten artengruppenübergreifend anwendbaren Ursachen-
katalog eignen. Die Recherche erfolgte in den Literaturdatenbanken DNL-online 
(national) und ISI Web of Science (international) mit den Suchbegriffen „Rote 
Liste“ und „Gefährdungsursachen“ bzw. „threat taxonomy“ bzw. „threat classifica-
tion“ und „conservation“. Es wurden 14 deutschsprachige und 11 internationale 
Kataloge identifiziert und anhand der in Kapitel 2 genannten Kriterien hinsichtlich 
ihrer Eignung als Grundlage für die Gefährdungsursachenanalyse von Rote-
Liste-Arten geprüft. Eine Liste dieser Kataloge befindet sich im Anhang. 

Die Durchsicht der existierenden Kataloge zeigte, dass viele auf eine bestimmte 
Artengruppe (z.B. Gefäßpflanzen, Schmetterlinge oder Vögel) und einige we-
nige auf Biotope oder Ökosysteme ausgerichtet sind. Folglich fehlen diesen Ka-
talogen Gefährdungsursachen, die für (andere) Artengruppen relevant sein kön-
nen. Zudem ist die Mehrzahl der Kataloge wenig differenziert, das heißt die Ein-
träge auf der obersten Hierarchieebene sind in nur wenige weitgefasste Unter-
kategorien unterteilt. In einigen der Kataloge sind sowohl primäre als auch se-
kundäre Gefährdungsursachen aufgeführt, was aus dem in Kapitel 2 genannten 
Grund im Hinblick auf die Entwicklung von Schutzmaßnahmen für den vorlie-
genden Katalog als ungeeignet eingestuft wurde. 

Insgesamt wies keiner der existierenden Kataloge alle für die Gefährdungsur-
sachenanalyse erforderlichen Eigenschaften auf, sodass in Zusammenarbeit 
mit Expertinnen und Experten mehrerer Artengruppen der Roten Liste (siehe 
Danksagung) ein neuer Katalog entwickelt wurde. Dieser stellt eine Synthese 
und Weiterentwicklung der existierenden Kataloge dar. 

3.2 Entwicklung des Katalogs in Zusammenarbeit mit 
Expertinnen und Experten 

Eine besonders wichtige Grundlage für die Entwicklung des Gefährdungsursa-
chenkatalogs bildeten die existierenden Kataloge, die sowohl fein differenziert 
als auch auf einen nennenswerten Anteil der Rote-Liste-Arten anwendbar sind. 
Im Einzelnen handelt es sich um die folgenden Publikationen: 

• Günther et al. (2005) (entwickelt für planungsrelevante Tierartengruppen in 
Deutschland), 

• Binot-Hafke et al. (2000) (entwickelt für Tierarten in Deutschland), 

13



  

 

 
 

 

 

 

 

 
 

14

• Korneck et al. (1998) (entwickelt für Gefäßpflanzen in Deutschland, eine der 
artenreichsten Organismen-Gruppen der Roten Listen), 

• Pretscher et al. (2002) (entwickelt für Insekten und Spinnentiere in Deutsch-
land), 

• BfN (o. J.) (nationale Referenzliste für Gefährdungsursachen für die FFH-
Meldung, inhaltlich weitgehend identisch mit dem Katalog von Günther et al. 
[2005]), 

• EEA (2015) (internationale Referenzliste der Gefährdungsursachen für das 
Monitoring und die Berichterstattung im Rahmen von Natura 2000), 

• IUCN (2012) (Referenzliste für die einheitliche Benennung von Gefährdungs-
ursachen in der weltweiten Roten Liste der International Union for Conserva-
tion of Nature and Natural Resources). 

Unter den für eine artengruppenübergreifende Anwendung konzipierten Gefähr-
dungsursachenkatalogen des deutschsprachigen Raumes sind die Werke von 
Binot-Hafke et al. (2000) und Günther et al. (2005) die bislang detailliertesten 
und umfassendsten. Der Katalog von Günther et al. (2005) stellt eine inhaltliche 
Erweiterung des Kataloges von Binot-Hafke et al. (2000) um etwa 100 Gefähr-
dungsursachen dar und beinhaltet insgesamt ca. 230 Gefährdungsursachen. 
Während bei Binot-Hafke et al. (2000) der Fokus auf anthropogenen Gefähr-
dungsursachen liegt, ist Günther et al. (2005) nicht nur umfassender, sondern 
beinhaltet auch natürliche bzw. neuartige Gefährdungsursachenkomplexe wie 
Klimaänderungen. Zusammen mit den ebenfalls umfangreichen und fein diffe-
renzierten, aber speziell für Gefäßpflanzen bzw. Insekten und Spinnentiere kon-
zipierten Katalogen von Korneck et al. (1998) bzw. Pretscher et al. (2002) waren 
sie die wichtigste Grundlage für die Erarbeitung des Gefährdungsursachenka-
talogs. Viele Inhalte dieser Kataloge wurden (teils in modifizierter Form) über-
nommen. 

Die Durchsicht weiterer Kataloge und Publikationen mit spezifischerem Fokus 
auf einzelne Artengruppen, Lebensräume und Einflussfaktoren diente dazu, 
eine möglichst vollständige Zusammenstellung der für die Biodiversität in 
Deutschland potenziell relevanten Gefährdungsursachen zu erreichen. Bei-
spielsweise war die Klassifikation von Gefährdungsursachen mit Bezug zum Kli-
mawandel von Geyer et al. (2011) eine wichtige Orientierung für die Ausdiffe-
renzierung des entsprechenden Gefährdungsursachenkomplexes. Marine Ge-
fährdungsursachen wurden vor allem entsprechend den Angaben zu den Ge-
fährdungsursachen mariner Arten aus Narberhaus et al. (2012) ergänzt. Die von 
internationalen Autorenteams für die europa- oder weltweite Anwendung konzi-
pierten Kataloge wurden auf Gefährdungsursachen durchgesehen, die in den 
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deutschsprachigen Katalogen nicht oder nur in wenig differenzierter Form ent-
halten sind, aber für hiesige Arten potenziell von Bedeutung sein könnten. Von 
den internationalen Katalogen sind EEA (2015) und IUCN (2012) die ausführ-
lichsten. Der IUCN-Katalog diente darüber hinaus als Vorbild für die Unterschei-
dung von primären und sekundären Gefährdungsursachen. 

Zum Teil erfolgte eine Modifizierung der Gefährdungsursachen, die aus den 
existierenden Katalogen übernommen wurden. Einerseits sind auch in den ins-
gesamt gut differenzierten Katalogen einige Einträge enthalten, die hinsichtlich 
der geforderten artengruppenübergreifenden Eignung und Möglichkeit der Ab-
leitung konkreter naturschutzfachlicher Maßnahmen zu wenig differenziert er-
schienen (z.B. im Bereich der Energiewirtschaft und beim Klimawandel). Solche 
sehr allgemein formulierten Gefährdungsursachen wurden in mehrere enger ge-
fasste Einträge aufgeteilt. Ein Beispiel ist die Ausdifferenzierung des Eintrags 
„Großklimatische Veränderungen“ in Günther et al. (2005) in „Temperaturände-
rungen“, „Veränderungen des Niederschlags“, „Veränderungen abiotischer Ha-
bitatstrukturen“ und zahlreiche weitere Aspekte des Klimawandels. Andererseits 
enthalten manche Kataloge einzelne Gefährdungsursachen mehrfach für meh-
rere Biotoptypen. Ein Beispiel hierfür ist der Prozess des Brachfallens landwirt-
schaftlich genutzter Flächen, der in Günther et al. (2005) und Korneck et al. 
(1998) für Magerrasen, Wiesen, Äcker, Weinberge und Heiden jeweils mit ei-
nem eigenen Eintrag enthalten ist. Solche inhaltlich sehr ähnlichen Einträge, die 
sich nur in ihrem Habitatbezug unterschieden, wurden zu einer Gefährdungsur-
sache zusammengefasst. Angesichts des ohnehin schon großen Umfangs des 
Katalogs erschien es geboten, ihn durch Fokussierung auf die Aktion und Ver-
zicht auf eine Differenzierung der Gefährdungsursachen nach Biotoptypen mög-
lichst kompakt zu halten. 

Bei der Erstellung des Katalogs erfolgte eine weitgehende Fokussierung auf pri-
märe Gefährdungsursachen. Dies entspricht dem Ansatz, der auch für den Ge-
fährdungsursachenkatalog der IUCN gewählt wurde (Salafsky et al. 2008, IUCN 
2012). Beispiele für Gefährdungsursachen, die aus diesem Grund nicht aufge-
nommen wurden, sind „Fragmentierung und Isolation in der offenen Land-
schaft“, „Verlust der Nahrung“, „Verlust des Eiablageplatzes“ und „Verlust von 
Baumhöhlen“, die in einigen anderen Katalogen (v.a. in Pretscher et al. 2002) 
zu finden sind. Diese sekundären Gefährdungsursachen beschreiben Umwelt-
zustände, die das Resultat menschlicher Aktivitäten (z.B. landwirtschaftliche In-
tensivierung oder Bau von Siedlungen und Verkehrswegen) sind und keinen 
Rückschluss auf die Verursacher zulassen. 

Analog zum IUCN-Katalog wurden ökologische Konsequenzen menschlicher 
Einflüsse nur dann als Gefährdungsursache in den Katalog aufgenommen, 
wenn das Auftreten eines Einflusses in der Regel durch das Zusammenwirken 
verschiedener, schwer voneinander unterscheidbarer primärer Einflüsse oder 
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Verursacher hervorgerufen wird. Dies betrifft vor allem die Ursachenkomplexe 
„Schad- und Nährstoffe, künstliche Lichtquellen, elektromagnetische Strah-
lung“, „Interspezifische Interaktionen“ und „Klimawandel“. Ein Beispiel für eine 
im Katalog genannte sekundäre Gefährdungsursache mit mehreren Verursa-
chern ist der Anstieg der Lufttemperatur im Zuge der globalen Klimaerwärmung, 
der auf Treibhausgas-Emissionen vieler verschiedener Verursacher (u.a. Ver-
kehr, Industrie, private Haushalte, Landwirtschaft) zurückgeht. Im Falle eines 
beobachteten Zusammenhangs zwischen dem Anstieg der Lufttemperatur und 
dem Rückgang einer Art dürfte es kaum möglich sein, den Beitrag eines be-
stimmten Verursachers zum Bestandsrückgang zu quantifizieren. Dafür müsste 
zumindest in etwa bekannt sein, wie viel Prozent des Anstiegs der Lufttempera-
tur auf die globalen Treibhausgas-Emissionen der Privathaushalte oder der 
Landwirtschaft zurückzuführen sind. Zudem ist anzunehmen, dass der Beitrag 
verschiedener Verursacher zu einer Gefährdungsursache häufig auch im Raum 
variiert. Im konkreten Fall dürfte es oft schwierig sein, die relative Bedeutung 
verschiedener Verursacher für das Auftreten der Gefährdungsursache am je-
weiligen Ort bzw. im jeweiligen Gebiet zu beziffern. 

Nach Ausarbeitung eines ersten Entwurfs des Katalogs durch die Abteilung für 
Biodiversität und Landschaftsökologie der Universität Osnabrück und das BfN 
wurde dieser durch Rote-Liste-Bearbeiter*innen begutachtet und erprobt (siehe 
Danksagung). Dazu wurden für 14 verschiedene taxonomische Gruppen (Arm-
leuchteralgen, Binnenasseln, Binnenmollusken, Käfer pro parte [Clavicornia], 
Gefäßpflanzen, Großpilze, Heuschrecken, Marine Makroalgen, Marine Wirbel-
lose, Moose, Säugetiere, Spinnentiere, Tagfalter und Wespen) testweise die 
Gefährdungsursachen von mindestens 20 bzw. allen bestandsgefährdeten Ar-
ten der jeweiligen Gruppe bewertet. Weiterhin wurde die allgemeine Eignung 
des Katalogs von Rote-Liste-Bearbeiter*innen beurteilt. Auf Grundlage der Er-
probungsergebnisse wurde der Katalog überarbeitet. Eine zweite Überarbeitung 
des Katalogs erfolgte nach einem Workshop mit Rote-Liste-Bearbeiter*innen 
durch Einarbeitung der Ergänzungs- und Änderungsvorschläge der Workshop-
Teilnehmer. 
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4 Beschreibung des Katalogs 

4.1 Aufbau 
Der Gefährdungsursachenkatalog beinhaltet vier Hierarchiestufen. Die erste 
Ebene gliedert den Katalog in 21 Gefährdungsursachenkomplexe. Die ersten 
14 dieser Komplexe repräsentieren konkrete Verursacher und enthalten die 
Mehrheit der Gefährdungsursachen: 

1. Landwirtschaftliche Nutzung, 

2. Forstliche Nutzung, 

3. Militärische Nutzung, 

4. Küstenschutz und Landgewinnung, 

5. Wasserbau, Wassernutzung, Maßnahmen der Gewässerunterhaltung (an 
Binnengewässern und Ästuaren), 

6. Rohstoffwirtschaft, 

7. Energiewirtschaft, 

8. Bau von Siedlungs- und Gewerbegebieten, Sanierungsmaßnahmen, 

9. Verkehr, 

10. Meeresfischerei und marine Aquakultur, 

11. Binnenfischerei, Angelsport und Teichwirtschaft, 

12. Sport, Freizeit und Tourismus, 

13. Jagd und Hege, 

14. Naturschutz. 

Gefährdungsursachen, die nicht klar einzelnen Verursachern zugeordnet wer-
den können, da sie das Resultat diverser menschlicher Handlungen und Ein-
flüsse aus mehreren Bereichen sind oder entsprechende Informationen zur Zu-
ordnung fehlen, bilden die Gefährdungsursachenkomplexe 15 –  18: 

15. Direkte Eingriffe in Populationen, 

16. Schad- und Nährstoffe, künstliche Lichtquellen, elektromagnetische Strah-
lung, 

17. Interspezifische Interaktionen, 

18. Klimawandel. 

17



  

 

 

 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

18

Weitere Gefährdungsursachen, die sich keinem der bereits genannten Gefähr-
dungsursachenkomplexe zuordnen lassen, sind in den Komplexen 19 – 21 zu-
sammengefasst. Hierbei handelt es sich um natürliche Prozesse und Ereignisse 
(Komplex 19) sowie um Gefährdungsursachen, die im Ausland wirken (bei-
spielsweise in den Rast- und Überwinterungsgebieten von Zugvögeln, Komplex 
20). Komplex 21 enthält nur den Eintrag „Unbekannte Gefährdungsursache(n)“ 
und dient der Dokumentation des Umstands, dass die Gefährdungsursachen 
einer Art teilweise oder gänzlich unbekannt sind: 

19. Natürliche Prozesse und Ereignisse, 

20. Ausländische Gefährdungsursachen, 

21. Unbekannte Gefährdungsursache(n). 

Die zweite hierarchische Ebene dient der Orientierung und untergliedert die 
erste Ebene in logische Teile, z.B. in Gefährdungsursachen, die sinngemäß den 
Bereichen „alternative Nutzung“, „stärkere Nutzung“, „geringere Nutzung“ und 
„Art und Weise der Nutzung“ zugeordnet werden können. 

Die dritte Ebene differenziert die Einträge der zweiten Ebene in insgesamt 251 
konkrete Gefährdungsursachen. In der Gefährdungsursachenanalyse von 
Rote-Liste-Arten war diese Ebene die Basis für die Expertenbefragung. Die in-
haltliche Fassung der hier genannten Gefährdungsursachen erfolgte so, dass 
mit ihnen ein recht genaues Bild der negativ auf eine Art wirkenden Faktoren 
gezeichnet werden kann. Für einen Teil der Gefährdungsursachen der dritten 
Ebene war eine weitere Differenzierung möglich und aus fachlicher Sicht sinn-
voll. Für diese Gefährdungsursachen wurde eine vierte Ebene in den Katalog 
integriert. Mithilfe dieser Ebene können besonders detaillierte Kenntnisse be-
züglich der auf eine Art wirkenden Gefährdungsursachen dokumentiert werden, 
was die Aussagekraft der Angaben erhöht und noch gezieltere Schutzmaßnah-
men für die betroffenen Arten ermöglicht. Bei Nutzung der Ebene für alle Arten 
einer definierten Gruppe sind differenziertere Analysen bei der Auswertung 
möglich. 

4.2 Kurzbeschreibungen der Gefährdungsursachenkomplexe 
Komplex 1: Landwirtschaftliche Nutzung 

Dieser Komplex enthält Gefährdungsursachen, die mit der Herstellung pflanzli-
cher oder tierischer Erzeugnisse in Zusammenhang stehen. Unter den aufge-
führten Gefährdungsursachen finden sich sowohl tiefgreifende Veränderungen 
der Flächennutzung (z.B. Einführung einer landwirtschaftlichen Nutzung in vor-
her nicht landwirtschaftlich genutzten, primären Offenlandhabitaten oder Um-
wandlung von Grünland in Ackerland) als auch Veränderungen der Bewirtschaf-
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tungsintensität und -technik (z.B. Maßnahmen zur Ertragssteigerung wie Ent-
wässerung, Düngung und Einsatz schwerer Maschinen, aber auch Nutzungs-
extensivierung oder -aufgabe). Weitere Einflüsse, die von der Landwirtschaft 
ausgehen, finden sich ebenfalls in diesem Komplex: Veränderungen landwirt-
schaftlicher Infrastruktur, die Anwendung von Vergrämungsmethoden zum 
Schutz der Kulturen vor wildlebenden Tieren, Praktizierung der Imkerei. Die 
ökologischen Konsequenzen, die aus den aufgeführten Gefährdungsursachen 
resultieren können, sind vielfältig. Sie umfassen Habitatverlust und die daraus 
folgende Fragmentierung der verbleibenden Habitate, Habitatveränderungen 
(z.B. Veränderungen der Artenzusammensetzung und Struktur der Vegetation, 
des Mikroklimas oder der Verfügbarkeit von Wirts- und Beuteorganismen, bei-
spielsweise aufgrund von Sukzession infolge von Nutzungsaufgabe) sowie Ver-
grämung, Schädigung, Verletzung oder Tötung von Individuen. 

Komplex 2: Forstliche Nutzung 
In diesem Komplex finden sich vor allem Gefährdungsursachen, die sich aus 
der Produktion und Entnahme von Holz ergeben. Weiterhin sind auch die Nut-
zung des Waldes als Weidegrund für Nutztiere und die Entnahme von Streu, 
welche in früheren Zeiten ebenfalls weit verbreitet waren, aufgeführt. Ähnlich 
wie bei der landwirtschaftlichen Nutzung wird in diesem Komplex unterschieden 
zwischen tiefgreifenden Nutzungsänderungen, Maßnahmen zur Sicherung oder 
Steigerung des Holzertrags sowie sonstigen Aspekten von Bewirtschaftungs-
weise und -zeitpunkt. Schließlich werden auch die Anlage und der Ausbau wald-
baulicher Infrastruktur als Gefährdungsursachen aufgelistet. Zu den besonders 
gravierenden Nutzungsänderungen zählen die dauerhafte Beseitigung von 
Waldlebensräumen durch Rodung, die Neuschaffung von Waldlebensräumen 
durch Erstaufforstung von Offenlandflächen, der Anbau nicht-einheimischer 
Baumarten, der Umbau von Laub- in Nadelwälder oder umgekehrt sowie die 
Aufgabe alter zugunsten moderner forstlicher Nutzungsformen (z.B. die Auf-
gabe von Nieder- und Mittelwaldwirtschaft zugunsten der Hochwaldwirtschaft). 
Als ertragssteigernde Methoden werden unter anderem Entwässerung, Schäd-
lingsbekämpfung mittels Pestiziden und Fallen sowie Förderung ertragreicher 
einheimischer Baumarten aufgeführt. Als Aspekte der Bewirtschaftungsweise 
werden zum Beispiel Kahlschläge, aber auch die Aufgabe des Kahlschlagbe-
triebs zugunsten der naturnahen Hochwaldwirtschaft genannt. Hinsichtlich der 
möglichen ökologischen Folgen veränderter Waldnutzung gibt es viele Paralle-
len zu den Konsequenzen des Landnutzungswandels im Offenland: Habitatver-
änderung, -verlust und -fragmentierung sowie Vergrämung, Schädigung, Ver-
letzung oder Tötung von Individuen. 
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Komplex 3: Militärische Nutzung 

Analog zu den ersten beiden Gefährdungsursachenkomplexen finden sich auch 
hier sowohl die Landnutzung durch den Menschen (in diesem Fall zu militäri-
schen Zwecken) als auch die Einstellung dieser speziellen Nutzungsform als 
potenzielle Gefährdungsursachen. Die mit dem militärischen Übungsbetrieb 
einhergehenden optischen und akustischen Reize können störungsempfindli-
che Arten beeinträchtigen. Die Anlage militärischer Infrastruktur (Gebäude, Ver-
kehrswege etc.) kann zu Lebensraumveränderung oder -zerstörung führen. Der 
Einsatz schwerer Fahrzeuge und durch den Übungsbetrieb ausgelöste Brände 
können die Vegetationsdecke und dort lebende Arten schädigen. Im Gegensatz 
dazu können Arten des Offenlandes von der Offenhaltung militärischer Übungs-
plätze oder von den vom Übungsbetrieb verursachten mechanischen Störungen 
der Vegetationsdecke profitieren. Für solche Arten kann die Einstellung der mi-
litärischen Nutzung z.B. zu Sukzession in ihrem Lebensraum führen und eine 
Gefährdungsursache darstellen. 

Komplex 4: Küstenschutz und Landgewinnung 
Der zentrale Aspekt dieses Komplexes ist die Einschränkung der natürlichen 
Küstendynamik. Zu diesem Zweck häufig durchgeführte Maßnahmen sind die 
Bepflanzung von Dünen, Uferbefestigungen durch Buhnen, Molen, Wellenbre-
cher und ähnlichen Konstruktionen sowie der Bau von Deichen bzw. deren Mo-
dernisierung und Instandhaltung. Infolge dieser Maßnahmen verändert sich die 
Küstenmorphologie, und die natürlicherweise vorhandenen dynamischen Pro-
zesse wie Erosion, Sedimentablagerung und Überschwemmungen kommen 
ganz oder teilweise zum Erliegen. Naturnahe Küstenlebensräume gehen so ver-
loren. Ähnliche Folgen hat auch die Neulandgewinnung im hochdynamischen 
Übergangsbereich zwischen Meer und Land. 

Komplex 5: Wasserbau, Wassernutzung, Maßnahmen der Gewässer-
unterhaltung (an Binnengewässern und Ästuaren) 
In diesem Gefährdungsursachenkomplex sind Eingriffe in Grundwasser und 
Oberflächengewässer zusammengefasst, die der (besseren) Schiffbarkeit, dem 
Hochwasserschutz, der Urbarmachung von Auen, der Trinkwassergewinnung 
oder dem Abwassermanagement dienen sollen. Die meisten der gelisteten Ein-
griffe sind mit Veränderungen der Struktur und/oder der Wasserstände der be-
troffenen Gewässer oder Wasserkörper verbunden. Andere der aufgeführten 
Ursachen betreffen einerseits die Neuanlage von Kanälen für die Schifffahrt, 
Stauseen oder Regenrückhaltebecken, andererseits die Zerstörung bestehen-
der Gewässer. Wenn Kläranlagen fehlen oder keine ausreichende Reinigungs-
wirkung haben, kann die Einleitung von Abwässern mit einem hohen Gehalt or-
ganischer Substanz zu einer saprobiellen Belastung von Fließ- und Oberflä-
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chengewässern führen. Die wichtigsten ökologischen Konsequenzen der in die-
sem Komplex gelisteten Gefährdungsursachen sind Veränderungen oder Ver-
lust des Lebensraums, Veränderungen des hydraulischen Regimes, Barriere-
wirkung für wandernde Individuen und Beeinträchtigungen bzw. Tötung von In-
dividuen. 

Komplex 6: Rohstoffwirtschaft 
Der Abbau von Rohstoffen kann sehr einschneidende Konsequenzen für die 
betroffenen Gebiete haben – insbesondere dann, wenn er über Tage erfolgt, 
wie es bei der Gewinnung von Braunkohle, Torf, Gestein, Kies und Sand in der 
Regel der Fall ist. Der kommerzielle Abbau von Rohstoffen im Tagebau bedeu-
tet meist eine weitgehende Beseitigung der existierenden Biotope auf großer 
Fläche und damit auch den Verlust des Lebensraums der dort einheimischen 
Organismen. Aber auch der Rohstoffabbau unter Tage kann durch die Errich-
tung der erforderlichen Infrastruktur (z.B. Gebäude und Transportwege) und die 
Aufschüttung von Halden vielfältige Auswirkungen haben. Unabhängig davon, 
ob die Rohstoffgewinnung über oder unter Tage stattfindet, ist sie oft mit Be-
gleiterscheinungen wie Grundwasserabsenkungen und Lärmemissionen ver-
bunden. Potenziell negative Effekte auf Organismen können nicht nur während 
des Betriebszeitraums der Tagebaue bzw. Bergwerke auftreten, sondern auch 
davor und danach. Im Vorfeld kann es während der Explorationsarbeiten zur 
Lokalisierung abbauwürdiger Lagerstätten zu (meist kleinflächigen) Schädigun-
gen von Lebensräumen und Störungen von Individuen kommen, z.B. bei Kar-
tierungen und Prospektionsbohrungen. 

Den mit dem Rohstoffabbau verbundenen Beeinträchtigungen steht die mögli-
che Schaffung von naturschutzfachlich wertvollen Sekundärhabitaten wie Roh-
bodenbereichen, nährstoff- und vegetationsarmen Kleingewässern und Ab-
bruchkanten gegenüber. Insbesondere Bewohner früher Sukzessionsstadien 
finden in Abbaugebieten über Tage oft geeigneten Lebensraum vor, während 
dieser an anderer Stelle verlorengeht, etwa durch das Fortschreiten der Suk-
zession in nicht mehr genutzten Magerrasen und Heiden. Die für den Rohstoff-
abbau angelegten Tagebaue, Steinbrüche, Sand- und Kiesgruben und Halden 
werden mitunter schon besiedelt, wenn sie noch in Betrieb sind. Wird die Ab-
bautätigkeit eingestellt, fehlen die mechanischen Störungen, die zuvor für die 
Erhaltung bzw. Neuschaffung offener Habitate sorgten. In der Folge verlieren 
die Sekundärhabitate ihre Eignung als Lebensraum in den meisten Fällen mittel- 
bis langfristig wieder. Noch schneller wieder verloren gehen Sekundärhabitate, 
wenn der Grundwasserspiegel während des Betriebszeitraums künstlich abge-
senkt wurde und sich das Abbaugebiet nach dem Abschalten der Pumpen mit 
Wasser füllt. Somit kann nicht nur die Durchführung des Rohstoffabbaus, son-
dern auch dessen Einstellung eine Gefährdungsursache von Arten sein. Dies 
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gilt vor allem dann, wenn ein großer Teil der Populationen einer Art in vom Roh-
stoffabbau geschaffenen Sekundärhabitaten vorkommt. 

Neben den von selbst ablaufenden Prozessen von Sukzession und Wiederan-
stieg des Grundwasserspiegels können auch die Verfüllung und die gezielte Re-
kultivierung von Abbaugebieten negative Auswirkungen auf dort vorkommende 
Arten haben. Sowohl die Verfüllung (z.B. mit Bauschutt oder Bodenaushubma-
terial aus Baugebieten) als auch die Rekultivierung bedeuten in aller Regel die 
Zerstörung der naturschutzfachlich wertvollen Sekundärhabitate. 

Für die Rohstoffgewinnung unter Tage angelegte Stollen und Schächte entwi-
ckeln sich mitunter zu bedeutenden Überwinterungsquartieren von Fledermäu-
sen und anderen Arten. Werden sie dann (meist aus Sicherheitsgründen) voll-
ständig verschlossen, stellt dies eine Beeinträchtigung der betroffenen Popula-
tionen dar. 

Komplex 7: Energiewirtschaft 
Zu den von der Energiewirtschaft ausgehenden potenziell nachteiligen Einflüs-
sen auf wildlebende Organismen werden hier der Bau und der Betrieb von Kraft-
werken und anderen Anlagen zur Energiegewinnung sowie der Bau und der 
Betrieb von Energieversorgungs- und Telekommunikationsanlagen gezählt. 
Eingeschlossen sind sowohl Kraftwerke zur Nutzung nicht-regenerativer Ener-
gien (z.B. Kohle, Erdgas, Kernkraft) als auch Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien wie Wasser, Wind, Sonne, Biomasse und Geothermie. Während der 
Bauphase der Anlagen kann es zum einen zur Vergrämung, Schädigung, Ver-
letzung oder Tötung von Individuen kommen, zum anderen zur Veränderung, 
Zerschneidung oder Zerstörung von Lebensräumen. Ähnliches gilt für den Be-
trieb der Anlagen: Beispiele für direkte Schädigungen durch den Betrieb der An-
lagen sind in diesem Zusammenhang die Kollision von Vögeln mit Rotoren von 
Windrädern und oberirdischen Stromleitungen. Betriebsbedingte Lebensraum-
veränderungen können ausgelöst werden zum Beispiel durch die Entnahme von 
Grundwasser für Kühlzwecke (kann zum Trockenfallen von bodenfeuchten Le-
bensräumen führen) oder die Einleitung von Kühlwasser (kann einen Anstieg 
der Wassertemperatur von Oberflächengewässern zur Folge haben). 

Komplex 8: Bau von Siedlungs- und Gewerbegebieten, Sanierungs- 
maßnahmen 

Zu den inhaltlichen Schwerpunkten dieses Gefährdungsursachenkomplexes 
zählt der Neubau von Wohngebäuden und Gewerbegebieten im Innen- und Au-
ßenbereich von Siedlungen, entweder auf bislang unversiegelten Flächen oder 
auf brachliegenden Industrie- und Verkehrsflächen. In diesem Zusammenhang 
vorgenommene Grundwasserabsenkungen, deren Auswirkungen über die Bau-
gebiete hinausreichen können, sind als eigene Gefährdungsursache aufgeführt. 
Gleiches gilt für die Anlage und den Betrieb von Hausmüll-, Industriemüll- und 
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Bauschuttdeponien. Der Bau von Kraftwerken, Verkehrswegen oder touristi-
schen Anlagen ist nicht Gegenstand dieses Komplexes, sondern in den Kom-
plexen 7 (Energiewirtschaft), 9 (Verkehr) bzw. 12 (Sport, Freizeit und Touris-
mus) enthalten. 

Die Ausweitung der bebauten Fläche im Außenbereich resultiert oft im Verlust 
von Lebensräumen der Kulturlandschaft und kann zur Fragmentierung von Ha-
bitaten beitragen. Auch an die Baugebiete angrenzende Lebensräume können 
(vorübergehend) beeinträchtigt werden, z.B. durch Lärm, Eintrag von Schad-
stoffen oder die Anlage von temporären Zufahrtswegen für Baustellenfahr-
zeuge. Brachliegende Industrie- und Verkehrsflächen werden von manchen Ar-
ten als Sekundär- oder Tertiärlebensräume genutzt. Wieder-Innutzungnahme 
oder Bebauung solcher Flächen kann bedeuten, dass sie als Lebensraum teil-
weise oder vollständig wieder verlorengehen. 

Strukturelle Veränderungen von Städten, Dörfern und Gebäuden aufgrund di-
verser Modernisierungs- und Sanierungsmaßnahmen werden ebenfalls dem 
Komplex 8 zugeordnet. Dabei wird unterschieden zwischen der Sanierung von 
Bauwerken, wie der Umbau von Dachgeschossen oder Abriss alter Gebäude, 
und Veränderungen in anderen Teilen des Siedlungsraums. Dazu zählen z.B. 
die Beseitigung von Ruderalstellen und Misthaufen, die Versiegelung von Hof-
plätzen und Wegen, Baumsicherungsmaßnahmen und die Umwandlung von 
bäuerlichen Nutzgärten in Ziergärten. Aus Sicht der betroffenen Arten bedeuten 
solche Maßnahmen den Verlust essenzieller Ressourcen (z.B. Nistplätze, Über-
winterungsquartiere, Nahrungsquellen) oder des gesamten Habitats. 

Schließlich wird der gezielte Einsatz von Vergrämungsmethoden in Siedlungen 
und an Gebäuden in diesem Komplex aufgeführt. 

Komplex 9: Verkehr 
Gefährdungsursachen, die mit dem Straßen-, Schienen-, Schiffs- und Luftver-
kehr im Zusammenhang stehen, gehen sowohl vom Bau der entsprechenden 
Infrastruktur aus als auch vom Verkehr selbst. Der Bau und die Unterhaltung 
von Straßen, Bahntrassen, Häfen und Flughäfen kann die Veränderung oder 
Zerstörung von Lebensräumen sowie die Schädigung, Vergrämung, Verletzung 
und Tötung von Individuen zur Folge haben. Vor allem beim Straßen- und Schie-
nennetz kommen die Fragmentierung von Habitaten und die Barrierewirkung für 
wandernde Individuen hinzu. Vom Verkehr selbst (hierzu zählt auch die Binnen-
und Meeresschifffahrt im Rahmen der Fischerei) ausgehende Beeinträchtigungen 
sind in erster Linie direkter Art; sie umfassen Störung und Vergrämung (v.a. durch 
Lärmbelastung und optische Reize) sowie Verletzung und Tötung von Individuen 
durch Zusammenstöße und Überfahren. Hinsichtlich der Schadstoffeinträge in At-
mosphäre und Gewässer lässt sich die Bedeutung des Verkehrs im Vergleich zu 
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anderen Emittenten derselben Schadstoffe vielfach nicht leicht quantifizieren. Da-
her fallen die vom Verkehr verursachten Schadstoffemissionen unter den Punkt 
„Nähr- und Schadstoffbelastung“ im Gefährdungsursachenkomplex 16. 

Komplex 10: Meeresfischerei und marine Aquakultur 

Dieser Gefährdungsursachenkomplex umfasst potenziell negative Einflüsse, 
die mit dem Fang von Meeresorganismen oder deren Zucht in marinen Aqua-
kulturen im Zusammenhang stehen. Direkte Eingriffe in Populationen stellen vor 
allem die gezielte Entnahme von Individuen der fischereilich nutzbaren Arten 
und die damit unter Umständen einhergehende (unbeabsichtigte) Vergrämung, 
Schädigung oder Tötung von Individuen auch anderer Arten (z.B. durch Bei-
fang) dar. Daneben können sich direkte Beeinträchtigungen von Populationen 
aus der gezielten Vergrämung oder Tötung von fischereilich als Schädlinge be-
trachteten Organismen ergeben. Indirekte Beeinträchtigungen können aus der 
Veränderung oder Zerstörung von Lebensräumen durch den Fischfang sowie 
aus der Anlage oder dem Betrieb von Aquakulturen resultieren. Beispiele für 
lebensraumverändernde Handlungen sind der Fischfang mit Grundschleppnet-
zen, der mit mechanischen Störungen des Meeresbodens und der dort leben-
den Organismen verbunden ist. 

Komplex 11: Binnenfischerei, Angelsport und Teichwirtschaft 
Analog zum Komplex 10 werden hier Gefährdungsursachen aufgeführt, die aus 
dem Fang oder der Zucht von Organismen der Binnengewässer resultieren. Di-
rekte Eingriffe in Populationen stellen vor allem die gezielte Entnahme von Indi-
viduen der fischereilich nutzbaren Arten und die damit unter Umständen einher-
gehende (unbeabsichtigte) Vergrämung, Schädigung oder Tötung von Indivi-
duen auch anderer Arten (z.B. durch Beifang) dar. Daneben sind direkte Beein-
trächtigungen von Populationen möglich, die sich aus dem Besatz mit Indivi-
duen anderer Herkünfte oder der gezielten Vergrämung oder Tötung von fi-
schereilich als Schädlinge betrachteten Organismen ergeben können. Indirekte 
Beeinträchtigungen können aus der beabsichtigten oder unbeabsichtigten Ver-
änderung oder Zerstörung von Lebensräumen resultieren. Potenziell lebens-
raumverändernde Eingriffe sind beispielsweise die Eutrophierung durch Fütte-
rung und Düngung, der Einsatz von Chemikalien, Eingriffe in den Gewässer-
haushalt, die Anlage fischereilicher Infrastruktur und die gezielte Veränderung 
von Fischartengemeinschaften durch Besatz mit Individuen bislang nicht vor-
kommender Arten. Im Zusammenhang mit der Teichwirtschaft ist jedoch nicht 
nur die intensive Nutzung, sondern auch die Extensivierung bzw. Aufgabe der 
Nutzung eine potenzielle Gefährdungsursache von Arten, die an die mit der Be-
wirtschaftung verbundenen Störungen angewiesen sind. 
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Komplex 12: Sport, Freizeit und Tourismus 
Dieser Gefährdungsursachenkomplex enthält ein breites Spektrum von Einflüs-
sen, die von Sport- und Freizeitaktivitäten in der freien Landschaft und von der 
Anlage der diesem Zweck dienenden Infrastruktur (z.B. Seilbahnen, Skipisten, 
Golfplätze, Camping- und Parkplätze) ausgehen. Es wird unterschieden zwi-
schen Wassersport, Wintersport und sonstigen terrestrischen Freizeitaktivitäten 
(z.B. Wandern, Klettern und Geocaching). Zusätzlich werden auch Einflüsse 
aufgelistet, die vom Ausführen von Haustieren, der Fütterung wildlebender Tiere 
(sofern diese nicht im Kontext von Jagd und Hege, Fischerei oder Angelsport 
erfolgt) und der gezielten Ansiedlung nicht-einheimischer oder gebietsfremder 
Taxa (außer zu fischereilichen oder jagdlichen Zwecken) ausgehen. Als Gefähr-
dungsursache kommen auch die Aufgabe bzw. das Verbot von Aktivitäten in-
frage, die mit mechanischen Störungen der Vegetation verbunden sind, wenn 
infolge des Ausbleibens der Störungen offene Habitatstrukturen verlorengehen. 

Komplex 13: Jagd und Hege 
Der Gefährdungsursachenkomplex „Jagd und Hege“ enthält Einflüsse, die sich 
aus der Ausübung der damit verbundenen Tätigkeiten ergeben, durch die Anlage 
jagdlicher Einrichtungen verursacht werden oder aus der mangelnden Ausübung 
der Jagd resultieren. Bei der Ausübung der Jagd wird unterschieden zwischen 
der legalen Jagd auf jagdbare Tiere, der illegalen Verfolgung und Vergrämung 
von Arten und der gezielten Aussetzung von Individuen auch nicht-einheimischer 
Arten oder Populationen zum Zwecke der Jagd. Als Gefährdungsursache wirken 
können Jagd bzw. Verfolgung einerseits direkt, indem sie die Bestände der Ziel-
arten dezimieren, andererseits indirekt, wenn Arten dadurch beeinträchtigt wer-
den, etwa durch Störungen, Lebensraumveränderungen oder wenn sie bleihaltige 
Jagdmunition mit der Nahrung aufnehmen. Das Aussetzen von Individuen kann 
sich negativ auswirken, wenn es dadurch etwa zur Verdrängung oder Bastardie-
rung mit einheimischen Arten, zur Einschleppung von Krankheitserregern oder 
Lebensraumveränderungen kommt. Die Anlage jagdlicher Einrichtungen wie Füt-
terungen, Wildäcker und ähnlichem kann ebenfalls Lebensraumveränderungen 
und -zerstörungen verursachen oder Organismen direkt schädigen oder vergrä-
men. Eine mangelhafte Ausübung der Jagd kommt als Gefährdungsursache für 
eine Art dann infrage, wenn sich hohe Populationsdichten jagdbarer Arten negativ 
auf die Bestände der betrachteten Art auswirken. 

Komplex 14: Naturschutz 
Maßnahmen und Landnutzungen, die nicht primär aus kommerziellem Inte-
resse, sondern zum Zwecke des Naturschutzes erfolgen, können Gefährdungs-
ursachen für Arten sein. Die Gründe dafür sind vielfältig: Die Habitatpräferenzen 
der im Fokus des Naturschutzes stehenden Arten sind zum Teil sehr unter-
schiedlich, zum Beispiel hinsichtlich Nährstoff- und Wasserhaushalt, Mikroklima 
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sowie Artenzusammensetzung und Struktur der Vegetation. Da diese Faktoren 
von der Art und Intensität der Landnutzung entscheidend beeinflusst werden, 
kann ein bestimmtes Nutzungsregime einige Arten fördern und andere benach-
teiligen. Hieraus ergeben sich mitunter Zielkonflikte, sodass bei der Konzeptio-
nierung von Schutz- und Pflegemaßnahmen eine Prioritätensetzung erforderlich 
ist. Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn ein Gebiet zu klein ist, um unter-
schiedlich strukturierte Bereiche von jeweils ausreichender Größe zu schaffen. 
Weiterhin können auch fehlendes Wissen oder falsche Annahmen bezüglich der 
ökologischen Ansprüche der zu schützenden Arten der Grund für suboptimales 
Gebietsmanagement sein. Mangelnde finanzielle oder personelle Ressourcen 
oder fehlender politischer Wille können dazu führen, dass Habitatpflegemaß-
nahmen nicht (mehr) in ausreichendem Umfang oder gar nicht (mehr) durchge-
führt werden. Auch strategische Grundsatzentscheidungen – zum Beispiel für 
Prozessschutz und gegen konservierenden Naturschutz oder umgekehrt – kön-
nen erhebliche Konsequenzen für das konkrete Gebietsmanagement haben 
und so dazu führen, dass sich aus Sicht bestimmter Arten die Habitatqualität 
verschlechtert und die Bestände dieser Arten zurückgehen. 

Unter diesem Gefährdungsursachenkomplex finden sich Renaturierungsmaß-
nahmen zur Wiederherstellung naturschutzfachlich wertvoller Lebensraumty-
pen, bei denen bestehende Biotopstrukturen erheblich verändert werden, z.B. 
durch Anhebung des Grundwasserspiegels oder die Beseitigung von Baumbe-
ständen. Ebenso finden sich Faktoren, die die Durchführung von Pflegemaß-
nahmen betreffen, wie die (Wieder-)Einführung einer Nutzung in zuvor brachlie-
genden Flächen, verschiedene Techniken der Offenlandpflege und die Bekämp-
fung von Neophyten. Auch die unzureichende oder fehlende Pflege von Offen-
land- und Wald-Lebensräumen sowie Kleingewässern ist abgebildet. Die mög-
lichen ökologischen Folgen der Durchführung bzw. Aufgabe von Naturschutz-
maßnahmen entsprechen im Wesentlichen denen, die sich aus der land- und 
forstwirtschaftlichen Nutzung ergeben können. 

Komplex 15: Direkte Eingriffe in Populationen 
Gegenstand dieses Gefährdungsursachenkomplexes sind zum einen gezielte 
Entnahmen, Schädigungen oder Tötungen von Individuen wildlebender Arten, 
die nicht im Kontext der in den Komplexen 1 –  14 enthaltenen menschlichen Ak-
tivitäten und Landnutzungen stattfinden. Hierzu gehören beispielsweise das 
Sammeln von Pilzen oder medizinisch wirksamen Pflanzen, die Entnahme oder 
Tötung von Individuen für wissenschaftliche Zwecke und die Entnahme/Tötung 
von Individuen durch Privatpersonen (z.B. Vergiftung von Greifvögeln durch 
Taubenzüchter oder Sammeln von Schmetterlingen durch Privatpersonen). 
Demgegenüber stehen gezielte Eingriffe in Populationen, die im Zusammen-
hang mit der landwirtschaftlichen, forstlichen oder fischereilichen Nutzung oder 
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aus jagdlichen oder fischereilichen Interessen erfolgen und in den entsprechen-
den Gefährdungsursachenkomplexen enthalten sind (vgl. die Gefährdungsur-
sachen „Unkraut- und Schädlingsbekämpfung“, „Fischfang im Meer“, „Fischfang 
in Binnengewässern“, „Jagd auf jagdbare Tiere“, „Illegale Verfolgung/Vergrä-
mung durch Jäger“, „Bekämpfung von Neophyten“ in den Komplexen 1, 2, 10, 
11, 13 und 14). 

Zum anderen sind in diesem Komplex Maßnahmen aufgeführt, die bestehende 
Populationen wildlebender Tiere stärken und von keiner der in den Komplexen 
1 – 14 aufgeführten Gefährdungsursachen abgedeckt werden. Ein Beispiel hier-
für ist die Tollwut-Immunisierung von Füchsen, die zu einem Anstieg der Fuchs-
dichte führen und einen erhöhten Prädationsdruck auf bodenbrütende Vogelar-
ten auslösen kann. 

Komplex 16: Schad- und Nährstoffe, künstliche Lichtquellen, elektro-
magnetische Strahlung 

In diesem Komplex sind Einträge verschiedenster Substanzen mit potenziell 
nachteiligen Effekten in Binnen- und Meeresgewässern, Böden und Atmo-
sphäre zusammengefasst, sofern diese sich nicht eindeutig einem bestimmten 
Verursacher zuordnen lassen. Darüber hinaus enthält er künstliches Licht und 
andere elektromagnetische Strahlung sowie die illegale Entsorgung von Abfäl-
len als Gefährdungsursachen. Für viele Substanzen, Licht und andere elektro-
magnetische Strahlung gilt, dass sie in unterschiedlichen Kontexten freigesetzt 
werden. 

Als Beispiel für solche Substanzen seien reaktive Stickstoffverbindungen ge-
nannt, die auf verschiedenen Wegen in Böden und Gewässer gelangen und dort 
zur Eutrophierung führen können. Gas- und staubförmige reaktive Stickstoffver-
bindungen entstehen zum einen bei der Verbrennung fossiler Brennstoffe in 
Verkehrsmitteln, Kraftwerken, Privatheizungen und Industrieanlagen, zum an-
deren werden sie im landwirtschaftlichen Kontext freigesetzt, unter anderem aus 
Ackerböden und bei der Ausbringung von Gülle. Durch trockene und nasse De-
position gelangen sie aus der Atmosphäre in Böden und Oberflächengewässer. 
Auf Landwirtschaftsflächen ausgebrachter Mineral- und Wirtschaftsdünger kann 
durch oberflächliche Abschwemmungen und über das Grundwasser in Flüsse 
und Seen transportiert werden. Schließlich können Stickstoffverbindungen auch 
über das Abwasser in Gewässersysteme eingetragen werden, wenn das Ab-
wasser nicht oder nicht ausreichend geklärt wird. Im Gegensatz dazu stehen 
Schad- und Nährstoffeinträge, die gezielt im Habitat der davon beeinträchtigten 
Art erfolgen und sich eindeutig einem Verursacher zuordnen lassen, etwa die 
Ausbringung von Dünger, Kalk oder Pestiziden in der Land-, Forst- und Fische-
reiwirtschaft. Diese sind in den entsprechenden Gefährdungsursachenkomple-
xen enthalten. 
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Der Eintrag von Nähr- und Schadstoffen kann sich sowohl direkt (durch physio-
logische Beeinträchtigungen) als auch indirekt (z.B. durch Veränderung von Ha-
bitatstrukturen, Verringerung der Nahrungsgrundlage, Schwächung von Symbi-
ose-Partnern oder Stärkung von Konkurrenten und Prädatoren) negativ auf Or-
ganismen auswirken. Bei künstlichen Lichtquellen und elektromagnetischer 
Strahlung sind vor allem direkte Effekte wie Störung endogener Rhythmen, An-
lockung (ggf. verbunden mit Hitzeschäden) und Beeinträchtigung der Orientie-
rungsfähigkeit möglich. Bei der illegalen Entsorgung von Abfällen steht die di-
rekte (mechanische) Schädigung von Individuen oder die Zerstörung von Le-
bensräumen durch Ablagerungen im Vordergrund, nicht die toxische Wirkung 
der abgelagerten Stoffe; letztere wird als Nähr- und Schadstoffbelastung abge-
bildet. 

Komplex 17: Interspezifische Interaktionen 
Dieser Gefährdungsursachenkomplex behandelt nachteilige Veränderungen 
von biotischen Interaktionen, die entweder auf die Anwesenheit von invasiven 
Neobiota, Krankheitserregern oder Parasiten/Parasitoiden zurückgehen oder 
deren Ursachen unbekannt sind. Die Verursacher bzw. Ursachen der Einschlep-
pung bzw. Einwanderung von invasiven Neobiota, Krankheitserregern und Pa-
rasiten/Parasitoiden lassen sich oft nicht eindeutig festmachen; daher wurden 
die hiervon ausgehenden Einflüsse in einen separaten Komplex gestellt. Wenn 
der Verursacher bzw. die Ursache der Einschleppung bzw. Einwanderung be-
kannt sind, sollte der entsprechende Eintrag in einem der Komplexe 1 – 14 als 
Gefährdungsursache angegeben werden – beispielsweise „Besatz mit nicht-
einheimischen Arten“ im Komplex „Binnenfischerei, Angelsport und Teichwirt-
schaft“, „Gezielte Aussetzung von nicht-einheimischen Arten oder Herkünften 
wildlebender Arten“ im Komplex „Jagd und Hege“ oder „Abundanz-/Vitalitätsab-
nahme und/oder Verhaltensänderungen bei Partnerarten“ im Komplex „Klima-
wandel“. 

Neobiota werden dann als invasiv bezeichnet, wenn sie die Biodiversität und die 
damit verbundenen Ökosystemleistungen von Lebensräumen gefährden oder 
nachhaltig beeinflussen (EU 2014). Invasive Neobiota können sich auf verschie-
dene Weise nachteilig auf einheimische Arten auswirken. Besonders zu nennen 
sind folgende Mechanismen: Verdrängung und Gefährdung einheimischer Ar-
ten aufgrund höherer Konkurrenzkraft bzw. Herbivorie oder Prädation, Bastar-
dierung, Lebensraumveränderung. 

Der Faktor „Krankheitserreger, Parasiten/Parasitoide“ umfasst sowohl den Be-
fall durch eingeschleppte Erreger als auch den (gestiegenen) Befall durch ein-
heimische Erreger, sofern dessen tiefere Ursache unbekannt ist. Wenn gestie-
gene Befallsraten durch einheimische Erreger erwiesenermaßen auf Vitalitäts-
verluste aufgrund von Klimaänderungen oder menschlichen Eingriffen in den 
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Lebensraum zurückgehen, sollten diese Gefährdungsursachen in den jeweili-
gen Komplexen angegeben werden. 

Weiterhin als Gefährdungsursache in diesem Komplex enthalten sind sonstige 
veränderte inter- und intraspezifische Interaktionen zwischen einheimischen 
Taxa, bei denen die tieferen Ursachen der Veränderungen oder die verantwort-
lichen Verursacher nicht bekannt sind. Wenn beispielsweise eine Schwächung 
des Symbiose-Partners der betrachteten Art oder eine verringerte Nahrungsver-
fügbarkeit beobachtet werden, ohne dass die dafür verantwortlichen Umwelt-
veränderungen identifiziert werden können, kann das dokumentiert werden. Zu-
dem können populationsdynamische Effekte wie genetische Depression und 
verringerte Reproduktionsrate, für die die tieferen Ursachen oder die verantwort-
lichen Verursacher nicht bekannt sind, als Gefährdungsursache angegeben 
werden. Wenn hingegen die Gefährdungsursachen bekannt sind, die die nach-
teiligen populationsdynamischen Effekte ausgelöst haben, sollten nur diese ge-
nannt werden (vgl. auch das Anwendungsbeispiel „Habitatfragmentierung“ in 
Kapitel 5). 

Komplex 18: Klimawandel 
Der rezente Klimawandel verändert sowohl die abiotische als auch die biotische 
Umwelt von Pflanzen, Tieren und Pilzen. Dementsprechend sind die Gefähr-
dungsursachen dieses Komplexes aggregiert in „Veränderungen abiotischer 
Umweltfaktoren und abiotischer Habitatstrukturen“ einerseits und „Veränderun-
gen biotischer Umweltfaktoren und interspezifischer Interaktionen“ anderer-
seits. Im abiotischen Bereich lassen sich die Effekte des Klimawandels zusam-
menfassend beschreiben als Veränderungen der Mittelwerte und/oder der Vari-
abilität klimatischer Faktoren (z.B. Temperatur, Niederschlag, Wolkenbede-
ckung), des jahreszeitlichen Auftretens von Wetterereignissen, der physiko-che-
mischen Eigenschaften von Gewässern (z.B. Salinität, Sauerstoffgehalt), der 
abiotischen Habitatstrukturen (z.B. Wasserstände, Schneedecken) sowie der 
Dynamik von Ökosystemen (z.B. Brände, Lawinen, Überflutungen). Verände-
rungen der abiotischen Umwelt können die Physiologie oder das Verhalten von 
Organismen beeinträchtigen, mechanische Schädigungen verursachen (z.B. 
durch Hagelschlag) und zur Abnahme der Gesamtfläche klimatisch geeigneter 
Habitate führen. 

Zu den potenziell nachteiligen Veränderungen der biotischen Umwelt, die vom 
Klimawandel ausgelöst werden und Arten beeinträchtigen können, zählen höhere 
oder niedrigere Abundanzen von strukturbildenden Organismen. Ein Beispiel 
hierfür ist die dichtere und höhere Vegetation in Offenlandhabitaten im Frühjahr, 
die durch einen früheren Beginn der Vegetationsperiode bedingt ist. Weitere po-
tenziell negative Effekte des Klimawandels auf die biotische Umwelt einer Art sind 
Änderungen der Abundanz, Vitalität oder des Verhaltens von anderen Arten, zu 
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denen die betrachtete Art in einem Konkurrenz- oder Abhängigkeitsverhältnis 
steht. Typische Beispiele für Abhängigkeitsverhältnisse zwischen verschiedenen 
Arten sind Phytophage-Pflanze-, Räuber-Beute-, Parasit-Wirt- und mutualisti-
sche/symbiotische Beziehungen. Außerdem kann es zu einer räumlichen oder 
zeitlichen Entkopplung („mismatch“) zwischen interagierenden Arten kommen, 
wenn diese auf den Klimawandel bezüglich ihres räumlichen bzw. jahreszeitli-
chen Auftretens unterschiedlich reagieren. Die Interaktion zwischen diesen Arten 
wird dadurch abgeschwächt oder ganz aufgelöst. Im Gegensatz dazu können 
neue, für mindestens eine der beteiligten Arten nachteilige Interaktionen entste-
hen, etwa wenn im Zuge des Klimawandels konkurrierende Arten, Krankheitser-
reger, Parasiten oder Fressfeinde neu in ein Gebiet einwandern. 

Komplex 19: Natürliche Prozesse und Ereignisse 
In den vergangenen 200 Jahren – der Zeitraum, in dem die Bestandsrückgänge 
der meisten der heute ausgestorbenen und bestandsgefährdeten Arten stattge-
funden haben – hat es in Mitteleuropa kaum natürliche Veränderungen der abi-
otischen Umweltbedingungen gegeben. Alle nennenswerten Veränderungen 
der geologischen, geomorphologischen, hydrologischen, pedologischen und kli-
matologischen Rahmenbedingungen sind auf anthropogene Einflüsse zurück-
zuführen, insbesondere auf die Emission von Treibhausgasen und den damit 
verbundenen Klimawandel, die Regulierung von Fließgewässern sowie die Ent-
wässerung und Eutrophierung weiter Teile unserer Landschaften. Daher sind 
natürliche Prozesse und Ereignisse, die weder direkt noch indirekt durch 
menschliche Einflüsse (z.B. Landnutzung, Wasserwirtschaft, Emission von 
Treibhausgasen) oder deren Ausbleiben (z.B. Aufgabe land- oder forstwirt-
schaftlicher Nutzung) verursacht sind, als Gefährdungsursachen von einheimi-
schen Arten in der Regel nicht zu erwarten. Natürliche Prozesse können aber 
in Ausnahmefällen die Gefährdung von Arten verstärken, wenn Bestände dieser 
Arten durch andere Gefährdungsursachen bereits erheblich dezimiert worden 
waren, sodass die wenigen oder sehr kleinen Restpopulationen durch zufällig 
auftretende natürliche Prozesse zusätzliche Bestandseinbußen erlitten haben. 
Prinzipiell ist es auch möglich, dass ein natürlicherweise ablaufender Prozess 
durch menschliche Einflüsse direkt oder indirekt verstärkt und so zu einer Ge-
fährdungsursache wird. In beiden Fällen sollte aber nicht nur der natürliche Pro-
zess als Gefährdungsursache genannt werden, sondern auch der vorangegan-
gene bzw. verstärkende menschliche Einflussfaktor. Unterschieden werden at-
mosphärische, aquatische und terrestrische Prozesse. Als Beispiele seien 
Sturmfluten, natürliche Gewässerverlandung und Brände genannt. 

Komplex 20: Ausländische Gefährdungsursachen 
Dieser Komplex ist nur für Arten relevant, die einen Teil ihres Lebens außerhalb 
von Deutschland verbringen und somit auch Gefährdungsursachen ausgesetzt 
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sind, die im Ausland wirken. Das bekannteste Beispiel sind einige Zugvögel, die 
außerhalb Deutschlands überwintern und während des Zugs oder der Überwin-
terung unter starker Bejagung leiden. 

Komplex 20 enthält sämtliche Gefährdungsursachen der ersten Ebene der 
Komplexe 1 – 19. Auf eine weitergehende Differenzierung wurde verzichtet, weil 
der Kenntnisstand zu ausländischen Gefährdungsursachen bei vielen Arten 
deutlich weniger detailliert sein dürfte als bezüglich der in Deutschland wirken-
den. 

Komplex 21: Unbekannte Gefährdungsursache(n) 
Für den Fall, dass bei einer Art eindeutig ein Bestandsrückgang oder eine Be-
standsabnahme beobachtet wurde, die Ursachen dafür aber teilweise oder 
gänzlich unbekannt sind, bietet dieser Komplex den Eintrag „Unbekannte Ge-
fährdungsursache(n)“ an. 
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5 Hinweise zur Nutzung des Katalogs 
Für das Auffinden einer bestimmten Gefährdungsursache im Katalog ist es am 
zweckmäßigsten, sie gedanklich zunächst einem bestimmten Verursacher zu-
zuordnen und dann im entsprechenden Gefährdungsursachenkomplex zu su-
chen. Wichtig ist, immer nach der eigentlichen (primären) Ursache (z.B. „Dün-
gung“ oder „intensive Mahd“) zu suchen, und nicht nach der daraus resultieren-
den Folge (d.h. die sekundäre Gefährdungsursache wie z.B. der Verlust der 
Nahrungspflanze), da auf sekundäre Gefährdungsursachen im Katalog weitge-
hend verzichtet wurde. Eine Ausnahme hiervon stellen die Komplexe 15 – 18 
dar (siehe unten und Kapitel 4). 

Da die Unterscheidung primärer und sekundärer Gefährdungsursachen ent-
scheidend für die Anwendung des Katalogs ist, dienen die folgenden Anwen-
dungsbeispiele als Hilfestellung, um zu zeigen, wie beobachtete sekundäre Ge-
fährdungsursachen in primäre übersetzt und so mithilfe der Katalogeinträge ab-
gebildet werden können. 

• Der Rückgang einer Art ist auf den Verlust von vegetationsarmen Klein-
gewässern in Steinbrüchen zurückzuführen. In dieser Form findet sich die 
Gefährdungsursache nicht im Katalog. Es ist zu überlegen, welche Handlung 
oder welcher Prozess zum Verlust der Gewässer geführt hat. Eine mögliche 
Ursache des Verlusts findet sich unter Punkt 6.3.1 „Einstellung der kommer-
ziellen Rohstoffgewinnung“ im Komplex „Rohstoffwirtschaft“, wenn das Aus-
bleiben der mit der Abbautätigkeit verbundenen mechanischen Störungen 
ursächlich ist für die fehlende Neuentstehung von Kleingewässern und/oder 
die Verlandung der bestehenden Gewässer. Weitere mögliche Ursachen 
stellen die Punkte 6.4.1 „Verfüllung/Rekultivierung von Abbaugebieten“ im 
Komplex „Rohstoffwirtschaft“ und 14.3.4 „Fehlende Pflege von aufgelasse-
nen Steinbrüchen und Abgrabungen“ im Komplex „Naturschutz“ dar. 

• Vergrasung und Verbuschung auf Naturschutzflächen: Dies ist eine 
Folge unzureichender Pflegemaßnahmen in Offenland-Lebensräumen. Die 
passende Gefährdungsursache im Katalog ist Punkt 14.3.1 „Extensivierung 
oder Aufgabe von Pflegemaßnahmen in Offenland-Lebensräumen“ im Kom-
plex „Naturschutz“ (siehe auch das Anwendungsbeispiel zur Sukzession wei-
ter unten). 

• Habitatfragmentierung ist nicht als Gefährdungsursache im Katalog zu fin-
den, da sie eine Folge vielfältiger Ursachen ist. Als Gefährdungsursachen 
sind daher beispielsweise 8.1.1 „Bebauung im Innen- und Außenbereich“ im 
Komplex „Bau von Siedlungs- und Gewerbegebieten, Sanierungsmaßnah-
men“, 9.1.1 „Neu- und Ausbau von Straßen“ im Komplex „Verkehr“, 1.1.2 
„Umwandlung von Heiden, Magerrasen oder Wirtschaftsgrünland in andere 
Nutzungstypen“ im Komplex „Landwirtschaftliche Nutzung“) und/oder 2.1.2 
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„Aufforstung von Offenlandhabitaten, Waldlichtungen und sonstigen offenen 
Strukturen“ im Komplex „Forstliche Nutzung“) zu nennen. 

• Stärkere Prädation von Bodenbrütern: Gestiegene Prädationsraten kön-
nen unter anderem eine Folge von Veränderungen der Habitatqualität sein, 
wenn z.B. höhere Vegetationsstrukturen, die Jungvögeln als Versteckmög-
lichkeit dienen, durch früh im Jahr erfolgende Wiesenmahd beseitigt werden 
(Punkt 1.3.1 „Bewirtschaftungszeitpunkt im Grünland“ im Komplex „Landwirt-
schaftliche Nutzung“) oder die Erreichbarkeit der Nester für Raubsäuger 
durch Trockenfallen von Feuchtwiesen steigt (beispielsweise Punkte 1.2.2 
„Entwässerungsmaßnahmen“ im Komplex „Landwirtschaftliche Nutzung“, 
6.2.5 „Grundwasserabsenkung zur Gewinnung von Rohstoffen“ im Komplex 
„Rohstoffwirtschaft“ und 18.1.6 „Veränderungen abiotischer Habitatstruktu-
ren“ im Komplex „Klimawandel“). Ebenso kann eine reduzierte Bejagungsin-
tensität von Prädatoren eine Rolle spielen. Die entsprechende Gefährdungs-
ursache im Katalog ist 13.3.1 „Mangelnde Ausübung der Jagd“ im Komplex 
„Jagd und Hege“. Eine andere plausible primäre Gefährdungsursache um-
fasst Maßnahmen, die Prädatoren-Populationen fördern, zum Beispiel die 
Tollwut-Immunisierung von Füchsen (Punkt 15.2.1.1 im Komplex „Direkte 
Eingriffe in Populationen“). 

• Beifang von Nicht-Zielarten in der Meeresfischerei: Auch wenn die Be-
stände einer Art nicht durch gezielte Befischung dezimiert worden sind, son-
dern einen „Kollateralschaden“ des Fangs anderer Arten darstellen, sollte als 
Gefährdungsursache der Punkt 10.1.1 „Fischfang im Meer“ im Komplex 
„Meeresfischerei und marine Aquakultur“ ausgewählt werden. Das gilt auch 
im Fall von Arten, die selbst nicht zu den Fischen zählen (z.B. Schweins-
wale), aber durch die Ausübung der Fischerei geschädigt werden. 

• Sukzession ist nicht als eigenständige Gefährdungsursache im Katalog zu 
finden, aber in mehreren Gefährdungsursachenkomplexen durch die Gefähr-
dungsursache „Nutzungsaufgabe“ berücksichtigt, deren Folge die Sukzes-
sion ist. Diese Vorgehensweise lässt Rückschlüsse auf die konkreten Verur-
sacher von sukzessionsbedingten Bestandsrückgängen oder -abnahmen zu. 
In den Hilfetexten zur Beschreibung der Gefährdungsursachen im Katalog ist 
der Begriff „Sukzession“ an geeigneter Stelle erwähnt, um die Suche nach 
Gefährdungsursachen mit Bezug zu Sukzessionsprozessen zu erleichtern. 
Der Begriff „Sukzession“ findet sich beispielsweise in den Erläuterungen zu 
den Punkten 1.4.1 „Nutzungsextensivierung oder -aufgabe in Grünländern, 
Magerrasen und Heiden“ im Komplex „Landwirtschaftliche Nutzung“, 3.3 
„Aufgabe der militärischen Nutzung“ im Komplex „Militärische Nutzung“ und 
dessen Unterpunkten sowie 14.3.4 „Fehlende Pflege von aufgelassenen 
Steinbrüchen und Abgrabungen“ im Komplex „Naturschutz“ und mehreren 
Weiteren. 
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• Eutrophierung ist ebenfalls nicht als eigenständige Gefährdungsursache im 
Katalog zu finden. Ähnlich wie die Sukzession ist die Eutrophierung eine 
Folge mehrerer möglicher Ursachen. In den Hilfetexten zur Beschreibung der 
Gefährdungsursachen im Katalog ist der Begriff „Eutrophierung“ an geeigne-
ter Stelle erwähnt. Der Begriff „Eutrophierung“ findet sich beispielsweise in 
den Erläuterungen zu den Punkten 5.5.3 „Einstellung der Gewässerunterhal-
tung“ im Komplex „Wasserbau, Wassernutzung“ oder 11.1.2 „Fütterung“ im 
Komplex „Binnenfischerei, Angelsport und Teichwirtschaft“ und mehreren 
Weiteren. 

• Politische Fehlentscheidungen: Im Gefährdungsursachenkatalog sind 
Auswirkungen konkreter menschlicher Handlungen oder des Ausbleibens 
konkreter Handlungen in der Landschaft berücksichtigt worden (siehe Kapitel 
2 und 3). Politische Rahmenbedingungen, die Einfluss auf diese Handlungen 
nehmen, sind jedoch bei der Erstellung des Kataloges nicht berücksichtigt 
worden. Diese Vorgehensweise wurde gewählt, da das Auftreten einer Ge-
fährdungsursache immer die Folge einer Kausalkette ist, das heißt Ursachen 
haben wiederum tieferliegende Ursachen (vgl. Kapitel 2), die in vielen Fällen 
auf politische Entscheidungen zurückgeführt werden können. In der Gefähr-
dungsursachenanalyse von Rote-Liste-Arten, die Anlass für die Entwicklung 
des Katalogs war, sollen diejenigen menschlichen Einflüsse identifiziert wer-
den, die in der Landschaft stattgefunden haben und damit einen Bestands-
rückgang oder eine Bestandsabnahme einer Art ausgelöst haben. 

Trotz der Fokussierung des Gefährdungsursachenkatalogs auf primäre Gefähr-
dungsursachen kann es sinnvoll sein, auch dann vorhandene Informationen 
über die für eine Art relevanten sekundären Gefährdungsursachen zu dokumen-
tieren, wenn primäre Gefährdungsursachen genannt werden können. Für das 
Verständnis der Mechanismen, wie sich primäre Gefährdungsursachen auf eine 
bestimmte Art auswirken, sind Informationen über sekundäre Gefährdungsur-
sachen oft wertvoll, um ein vollständiges Bild zu erhalten. Beispielsweise kann 
sich der Einsatz von Insektiziden (vgl. Punkt 1.2.7 im Komplex „Landwirtschaft-
liche Nutzung“) über unterschiedliche Mechanismen nachteilig auf Tiere auswir-
ken: zum einen durch direkte Toxizität, zum anderen durch Verringerung des 
Nahrungsangebots für insektivore Arten und die wiederum von diesen abhängi-
gen Prädatoren höherer Ordnung. 

Für die Gefährdungsursachen der Komplexe 15 – 18 ist eine Zuordnung zu ei-
nem bestimmten Verursacher selten möglich. Da hier die sekundären Gefähr-
dungsursachen in der Regel nicht den primären Gefährdungsursachen zuge-
ordnet werden können, sind in diesen Komplexen sekundäre Gefährdungsursa-
chen gelistet. Wenn mehrere sekundäre Gefährdungsursachen einander bedin-
gen, sollte immer derjenige Faktor ausgewählt werden, der die unmittelbarste 
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Wirkung auf die betrachtete Art hat. Dieser liefert in der Regel den größten In-
formationsgewinn für die Art, wenn kein Verursacher zugeordnet werden kann. 
Im Folgenden sei diese Vorgehensweise an einem Anwendungsbeispiel mit Be-
zug zum Ursachenkomplex „Klimawandel“ erläutert. 

• Einige in Bodennähe überwinternde Insektenarten benötigen während der 
Winterruhe ein weitgehend stabiles (möglichst wenig schwankendes) Mikro-
klima, wie es z.B. durch eine dicke Schneedecke gewährleistet wird. Nimmt 
die Schneebedeckung ab, sind die überwinternden Individuen stärkeren 
Temperaturschwankungen ausgesetzt, was zu einer höheren Stoffwechsel-
rate, einem schnelleren Verbrauch der Energiereserven und schließlich zu 
erhöhter Mortalität führen kann. Folglich kann eine Abnahme der Schnee-
bedeckung als Gefährdungsursache angesehen werden. Die Abnahme der 
Schneebedeckung ist ihrerseits auf eine höhere Lufttemperatur und/oder auf 
geringere winterliche Niederschläge zurückzuführen. Alle diese Faktoren 
sind im Katalog im Komplex „Klimawandel“ gelistet. Mehr Informationen zu 
den Gründen für die Gefährdung der Art liefert aber die Gefährdungsursache, 
die direkt auf die Art wirkt. In diesem Fall ist weniger die gestiegene mittlere 
Lufttemperatur oder die geringere Bodenfeuchtigkeit von Bedeutung als die 
nachlassende puffernde Wirkung der Schneedecke, da die überwinternden 
Individuen nun nicht mehr so gut vor physiologisch belastenden starken Tem-
peraturschwankungen geschützt sind. Daher sollte für diese Art im Katalog 
der Eintrag 18.1.6 „Veränderungen abiotischer Habitatstrukturen“ (dritte 
Ebene) bzw. 18.1.6.7 „Abnahme der Dicke, Ausdehnung und/oder Dauer von 
Schneedecken“ (vierte Ebene) im Komplex 18 „Klimawandel“ ausgewählt 
werden, und nicht 18.1.1 „Temperaturänderungen“ oder 18.1.3 „Veränderun-
gen des Niederschlags“. Anders verhält es sich zum Beispiel bei Insektenar-
ten, für die die Mächtigkeit der Schneedecke unwichtig ist, weil sie beispiels-
weise unter der Borke von alten Eichen überwintern. Für solche Arten sollte 
18.1.1 „Temperaturänderungen“ ausgewählt werden, wenn man ein verän-
dertes Temperaturregime als Gefährdungsursache ansieht. 

Auch bei den primären Gefährdungsursachen ist der Umgang mit sich einander 
bedingenden Gefährdungsursachen ein wesentlicher Faktor bei der Anwen-
dung des Kataloges. Wenn durch eine primäre Gefährdungsursache weitere 
Faktoren ausgelöst werden, die die Wirkung des primären Faktors noch verstär-
ken, können diese auch genannt werden. Dies soll am Anwendungsbeispiel der 
Gefährdungsursachen, die mit dem Eschentriebsterben in Zusammenhang ste-
hen, erläutert werden: 
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• Für Arten, die auf Eschen als Nahrungspflanze oder in anderer Form direkt 
oder indirekt angewiesen sind, kann das Eschentriebsterben eine Gefähr-
dungsursache darstellen. Das Eschentriebsterben wird verursacht durch ei-
nen aus Ostasien eingeschleppten Pilz und stellt daher keine primäre, son-
dern eine sekundäre Gefährdungsursache dar. Dementsprechend sollte als 
primäre Ursache für den Rückgang bzw. die Abnahme von Arten, die vom 
Eschentriebsterben beeinträchtigt werden, im Katalog der Punkt 17.2.1 
„Krankheitserreger, Parasiten/Parasitoide“ im Komplex „Interspezifische In-
teraktionen“ als Gefährdungsursache ausgewählt werden. Durch das 
Eschentriebsterben ausgelöste menschliche Handlungen wie die proaktive 
Fällung betroffener Bäume (2.2.6 „Beseitigung von Strukturelementen“ im 
Komplex „Forstliche Nutzung“), die damit einhergehende mechanische Zer-
störung der Vegetations- und Moosdecke durch Maschinen (2.3.3 „Bewirt-
schaftungstechnik“ im Komplex „Forstliche Nutzung“) und das Einbringen 
standortfremder Baumarten (2.1.3 „Anbau (und ggf. anschließende Ausbrei-
tung) nicht-einheimischer Baumarten“ im Komplex „Forstliche Nutzung“) kön-
nen ihrerseits „eigenständige“ negative Effekte haben und sollten entspre-
chend angegeben werden. Bei Arten, für die sowohl der primäre Faktor (die 
Einschleppung des Pilzes und die dadurch hervorgerufenen Lebensraumver-
änderungen) als auch dadurch ausgelöste menschliche Handlungen zu Be-
standsrückgängen geführt haben, sollten beide als Gefährdungsursachen 
angegeben werden. Ggf. sollte jedoch bedacht werden, dass die nachge-
schalteten Faktoren möglicherwiese eine geringere Relevanz haben als die 
auslösende primäre Ursache (der Pilzbefall). Bei Arten, für die nicht die Ein-
schleppung des Pilzes und die dadurch hervorgerufenen Lebensraumverän-
derungen relevant sind, sondern nur die hierdurch ausgelösten menschli-
chen Handlungen, sollten nur letztere als Gefährdungsursache angegeben 
werden. 
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7 Gefährdungsursachen in Bildern 

Abb. 1: Umwandlung von Fettgrünland in einen Acker (Bildmitte) (RP: DAU) (Gefähr-
dungsursache [GU]: 1.1.2). (Foto: C. Renker) 

Abb. 2: Seit dem 19. Jahrhundert wurden Tonröhren zur Entwässerung landwirtschaft-
licher Flächen genutzt (NW: MS) (GU: 1.2.2). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 3: Tiefer Entwässerungsgraben in der Agrarlandschaft, der inzwischen selbst im 
Frühjahr (April) kein Wasser mehr führt (NW: MS) (GU: 1.2.2). (Foto: 
T. Fartmann) 
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Abb. 4: Spuren der Gülledüngung auf einem Maisfeld (NW: ST) (GU: 1.2.5). (Foto: G. 
Stuhldreher) 

Abb. 5: Eutrophierung eines Kleingewässers aufgrund intensiver Düngung (BW: WT) 
(GU: 1.2.5). (Foto: U. Schulte) 
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Abb. 6: Intensive Ackernutzung angrenzend an einen See kann zu Nährstoff- und 
Pestizideinträgen führen (SH: SE) (GU: 1.2.5 + 1.2.7). (Foto: G. Scherer) 

Abb. 7: Herbizidausbringung in einem Winterweizenfeld (MV: RÜG) (GU: 1.2.7). 
(Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 8: Insbesondere in Ostdeutschland sind die Ackerschläge oft sehr groß (ST: MQ) 
(GU: 1.2.10). (Foto: T. Fartmann) 

Abb. 9: Entfernung einer Trockenmauer im Weinberg (RP: WIL) (GU: 1.2.11). (Foto: 
U. Schulte) 
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Abb. 10: Verlust artenreicher Ackerraine durch intensive Landwirtschaft: 2006 (oben) 

versus 2012 (unten) (MV: LUP) (GU: 1.2.11). (Foto: T. Fartmann) 

89



  

 
 

 

 
 

90

Abb. 11: Verfüllung einer feuchten Geländesenke im Grünland (NW: WAF) (GU: 
1.2.11). (Foto: T. Fartmann) 

Abb. 12: Bei der Ernte intensiv mit schwerem Gerät befahrene Streuwiese (BY: GAP) 
(GU: 1.3.3). (Foto: G. Scherer) 
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Abb. 13: Dominanz des Glatthafers (Arrhenatherum elatius) aufgrund fehlender Nut-
zung im mesophilen Grünland (NW: MS) (GU: 1.4.1). (Foto: T. Fartmann) 

Abb. 14: Brache-bedingte Vergrasung eines Kalkmagerrasen mit Fiederzwenke 
(Brachypodium pinnatum) (NW: HX) (GU: 1.4.1). (Foto: F. Grawe) 
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Abb. 15: Aufgrund von Nutzungsaufgabe stark verbuschte Kalkmagerrasen (HE: KS) 
(GU: 1.4.1). (Foto: T. Fartmann) 

Abb. 16: Große Teile des landwirtschaftlichen Wegenetzes sind inzwischen asphaltiert 
(NW: WAF) (GU: 1.5.1). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 17: Landwirtschaftliche Gebäude nehmen einen immer größeren Raum in der Ag-
rarlandschaft ein (NW: WAF) (GU: 1.5.1). (Foto: K. Lilje) 

Abb. 18: Mit Fichten (Picea abies) aufgeforstetes Magergrünland (linke Bildmitte) (NW: 
HSK) (GU: 2.1.2). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 19: Mittelwaldwirtschaft (hier im Elsass nahe der deutschen Grenze) wird in ganz 
Mitteuropa kaum noch praktiziert (GU: 2.1.5). (Foto: T. Fartmann) 

Abb. 20: Bekämpfung von Borkenkäfern im Fichtenforst (NW: SO) (GU: 2.2.4). (Foto: 
T. Fartmann) 
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Abb. 21: Durchforstung in Buchen-Altbeständen und Verlust von Habitatbäumen (NW: 
HSK) (GU: 2.2.6). (Foto: R. Götte) 

Abb. 22: Für eine große Gruppe von Waldorganismen ist Totholz ein essenzielles Ha-
bitatelement (MV: VG) (GU: 2.2.6). (Foto: D. Poniatowski) 
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Abb. 23: Räumlich und zeitlich variable mechanische Störungen (oben) sind ein Garant 
für eine hohe Artenvielfalt auf militärischen Übungsplätzen. Eine starke räum-
liche Kanalisierung des Fahrbetriebs (unten) sorgt dagegen für gar nicht oder 
sehr stark gestörte Bereiche; beides wirkt sich negativ auf die Artenvielfalt aus 
(NW: MS) (GU: 3.3.1). (Fotos: T. Fartmann) 
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Abb. 24: Durch Buhnen und ein Schrägbauwerk befestigter Inselabschnitt auf Baltrum 
(NI: AUR) (GU: 4.2.1). (Foto: F. Löffler) 

Abb. 25: Durch Buhnen und Spundwand festgelegter Küstenabschnitt auf Spiekeroog 
(NI: WTM) (GU: 4.2.1). (Foto: S. Kämpfer) 
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Abb. 26: Trinkwassergewinnung beeinflusst die Grundwasserstände und gefährdet 
dadurch Arten (NW: MS) (GU: 5.1.1). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 27: Regenrückhaltebecken können bei richtiger Anlage eine große Bedeutung für 
den Artenschutz erlangen. Bei Trockenbecken mit flachen Böschungen und 
Temporärgewässern – wie im oberen Bild dargestellt – ist dies der Fall (NW: 
MS). Für relativ naturferne Dauerstaubecken mit steilen Böschungen gilt dies 
nur in Grenzen (unten) (NW: WAF) (GU: 5.2.2). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 28: Begradigter (oben) und unterhalb gelegener, nicht ausgebauter, natürlicher 
Verlauf der Bever vor der Einmündung in die begradigte Ems (unten) (NW: 
WAF) (GU: 5.3.2). (Fotos: O. Niepagenkemper) 
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Abb. 29: Die historischen Gewässerverläufe sind auf den noch unbestellten Ackerflä-
chen gut sichtbar (NW: WAF) (GU: 5.3.2). (Foto: K. Lilje) 

Abb. 30: Aufgrund von Begradigung trockengefallener Auenrandsumpf in einer Tieflan-
daue (NW: MS) (GU: 5.3.2). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 31: Uferverbau durch Steinschüttungen und Buhnen an der Elbe (MV: LUP) (GU: 
5.3.4). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 32: Naturferner Bach im Siedlungsbereich (TH: UH) (GU: 5.3.4). (Foto: T. Fart-

mann) 
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Abb. 33: Staustufe an der Lippe (NW: UN) (GU: 5.3.6). (Foto: O. Niepagenkemper) 

Abb. 34: Technisch ausgebautes Gewässer mit Querbauwerk (NW: COE) (GU: 5.3.6). 
(Foto: O. Niepagenkemper) 
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Abb. 35: Fließgewässer mit intensiver Unterhaltung des Wasserkörpers und der Ufer 
(NW: WAF) (GU: 5.5.1 + 5.5.2). (Foto: O. Niepagenkemper) 

Abb. 36: Braunkohle-Tagebau Hambach (NW: BM) (GU: 6.2.2). (Foto: L. Holtmann) 
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Abb. 37: Einleitung von Grubenwasser aus dem Steinkohle-Bergbau in die Lippe (NW: 
UN) (GU: 6.2.3). (Foto: O. Niepagenkemper) 

Abb. 38: Der Rotmilan (Milvus milvus) zählt zu den Hauptschlagopfern von Windener-
gieanlagen (NW: HX) (GU: 7.1.2). (Foto: F. Grawe) 
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Abb. 39: Eine Biogasanlagen-Leckage hat zur Bildung von „Abwasserpilzen“ (Sphae-
rotilus natans) geführt (NW: BOR) (GU: 7.1.5). (Foto: O. Niepagenkemper) 

Abb. 40: Entstehung eines neuen Gewerbegebietes (NW: RE) (GU: 8.1.1). (Foto: 
F. Helbing) 
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Abb. 41: Zunehmend bebaute innerstädtische Industriebrache (NW: MS) (GU: 8.1.3). 
(Foto: K. Lilje) 

Abb. 42: Flächenverbrauch durch eine Bauschuttdeponie (BW: HN) (GU: 8.1.4). (Foto: 
U. Schulte) 
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Abb. 43: Naturferner, weitgehend vegetationsfreier Siedlungsbereich (NW: HS) (GU: 
8.2.1). (Foto: L. Holtmann) 

Abb. 44: Vergrämung von Mehlschwalben (Delichon urbica) an einem Neubau mittels 
Flatterband (BB: UM) (GU: 8.3.1). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 45: Der Bau von Straßen zerstört und zerschneidet Lebensräume, dies gilt im Be-
sonderen für Autobahnen (GU: 9.1.1). Im oberen Bild wurde ein Autobahn-
kreuz inmitten eines Kalkmagerrasens gebaut (NW: HX). Im unteren Bild wer-
den Waldflächen durch ein Autobahnkreuz zerschnitten (NW: GE) (Fotos: F. 
Helbing) 
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Abb. 46: Neubau einer Umgehungsstraße (NW: MS) (GU: 9.1.1). (Foto: T. Fartmann) 

Abb. 47: Vom Eichen-Heldbock (Cerambyx cerdo) besiedelte Stiel-Eiche (Quercus ro-
bur), die aus Gründen der Verkehrssicherung gefällt wurde (BB: UM) (GU: 
9.1.5). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 48: Ein Baummarder (Martes martes) fiel dem Straßenverkehr an einer Bundes-
straße zum Opfer (BB: UM) (GU: 9.4.1). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 49: Die Bestände der Europäischen Auster (Ostrea edulis) sind durch Überfi-
schung zusammengebrochen (SH: PI) (GU: 10.1.1). (Foto: T. Fartmann) 

Abb. 50: Reste von Fischernetzen werden am Brutplatz vielfach zur tödlichen Falle für 
Baßtölpel (Morus bassanus) (SH: PI) (GU: 10.1.1). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 51: Angelfischerei kann zu Störungen der Tierwelt (siehe Punkt 3 der Gewässer-
ordnung) oder zur Eutrophierung von Gewässern führen (Punkt 5) (NW: WAF) 
(GU: 11.1.1). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 52: Die Ausbringung von Branntkalk in Fischteichen hat Auswirkungen auf die Ar-
tengemeinschaften (SN: GR) (GU: 11.1.4). (Foto: F. Löffler) 

Abb. 53: Viele Gewässer wurden und werden aus angelfischereilichen Gründen mit 
Karpfen (Cyprinus carpio) besetzt (NW: MS) (GU: 11.2). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 54: Durch den Bau eines Speicherbeckens zur Produktion von Kunstschnee über-
formtes Bachtal (NW: HSK) (GU: 12.1.3). (Foto: T. Fartmann) 

Abb. 55: Störungen durch Paddler können sich negativ auf Tiere an Gewässern aus-
wirken (NW: MS) (GU: 12.2.1). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 56: Frei laufende Hunde gefährden bodenbrütende Arten wie den Austernfischer 
(Haematopus ostralegus) (NI: AUR) (GU: 12.2.4). (Foto: F. Löffler) 

Abb. 57: Die nicht-einheimische Rotwangen-Schmuckschildkröte (Trachemys scripta) 
wurde vielfach ausgesetzt (NW: WAF) (GU: 12.2.6). (Foto: M. Kettermann) 
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Abb. 58: Illegale Verfolgung von Wildtieren – hier mittels Habichtkorb – spielt weiterhin 
eine Rolle in Deutschland (NW: WAF) (GU: 13.1.2). (Foto: K. Lilje) 

Abb. 59: Mangelnde Jagdausübung kann eine Ursache für hohe Bestandsdichten von 
Allesfressern, wie etwa dem Fuchs  (Vulpes vulpes), sein (MV: RÜG) (GU: 
13.3.1). (Foto: O. Niepagenkemper) 
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Abb. 60: Entenfutterstelle, die zur Eutrophierung eines nährstoffarmen Steinbruchge-

wässers beiträgt (NI: VEC) (GU: 13.2.1). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 61: Brenndoldenwiesen im Nationalpark Unteres Odertal: artenreiche Wiese 
(oben) und seit mehr als 20 Jahren brachliegender, nun artenarmer Bestand 
im Totalreservat (unten) (BB: UM) (GU: 14.3.1). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 62: Ausgleichsgewässer – der sich gerade etablierende Weidensaum bedarf des 
Managements (NW: MS) (GU: 14.3.3). (Foto: T. Fartmann) 

Abb. 63: Luftstickstoffeinträge fördern die Vergrasung in Heiden (NW: HSK) (GU: 
16.1.4). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 64: Brombeer-Strauchschicht (Rubus sect. Rubus) im Birken-Eichenwald – Folge 
von Luftstickstoffeinträgen (NW: MS) (GU: 16.1.4). (Foto: T. Fartmann) 

Abb. 65: Lichtverschmutzung durch eine Raffinerie (NW: RE) (GU: 16.2.1). (Foto: F. 
Helbing) 
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Abb. 66: Die neophytische Stauden-Lupine (Lupinus polyphyllus) gefährdet die Biodi-
versität saurer Bergwiesen (BY: NES) (GU: 17.1.1). (Foto: T. Fartmann) 

Abb. 67: Der nicht-einheimische Waschbär (Procyon lotor) gefährdet die Bestände ei-
ner ganzen Reihe von Wirbeltieren (NW: HX) (GU: 17.1.2). (Foto: F. Grawe) 

123



  

 
 

 

124

Abb. 68: Durch das Eschen-Triebsterben geschädigte Esche (Fraxinus excelsior) (MV: 
LUP) (GU: 17.2.1). (Foto: T. Fartmann) 
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Abb. 69: Tote Brandseeschwalben (Thalasseus sandvicensis) – Opfer der Vogelgrippe 
(NI: FRI) (GU: 17.2.1). (Foto: G. Reichert) 

Abb. 70: Massenentwicklung von Grünalgen der Gattung Ulva aufgrund hoher Tempe-
raturen (SH: PI) (GU: 18.1.1). (Foto: R. Kuhlenkamp) 
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Abb. 71: Auswirkungen der Sommerdürre auf einen artenreichen Sandmagerrasen: 
2020 (oben) vs. 2022 (unten) (jeweils im Juli) (NW: MS) (GU: 18.1.3). (Foto: 
T. Fartmann) 
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Abb. 72: Im östlichen Mittelmeer fallen jedes Jahr während des Zugs unzählige Schrei-

adler (Clanga pomarina) der Jagd zum Opfer (GU: 20.14.1). (Foto: Komitee 
gegen den Vogelmord / CABS) 
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AUR Landkreis Aurich 

BB Brandenburg 

BM Rhein-Erft-Kreis 

BOR Kreis Borken 

BW Baden-Württemberg 

BY Bayern 

COE Kreis Coesfeld 

DAU Landkreis Vulkaneifel 

FRI Landkreis Friesland 

GAP Landkreis Garmisch-Partenkirchen 

GE Stadt Gelsenkirchen 

GR Landkreis Görlitz 

GU Gefährdungsursache 

HE Hessen 

HN Landkreis Heilbronn und Stadt Heilbronn 

HSK Hochsauerlandkreis 

HX Kreis Höxter 

KS Landkreis Kassel und Stadt Kassel 

LUP Landkreis Ludwigslust-Parchim 

MQ Saalekreis 

MS Stadt Münster 

MV Mecklenburg-Vorpommern 

NES Landkreis Rhön-Grabfeld 

NI Niedersachsen 

NW Nordrhein-Westfalen 

PI Kreis Pinneberg 

RE Kreis Recklinghausen 

RP Rheinland-Pfalz 

RÜG Landkreis Vorpommern-Rügen ohne die Stadt Stralsund 

SE Kreis Segeberg 

SH Schleswig-Holstein 

SN Sachsen 

SO Kreis Soest 

ST Sachsen-Anhalt 

ST Kreis Steinfurt 

TH Thüringen 

UH Unstrut-Hainich-Kreis 

UM Landkreis Uckermark 

UN Kreis Unna 

VEC Landkreis Vechta 

VG Landkreis Vorpommern-Greifswald 

WAF Kreis Warendorf 

WIL Landkreis Bernkastel-Wittlich 

WT Landkreis Waldshut 

WTM Landkreis Wittmund 
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Der Kenntnisstand zu Gefährdungsursachen für Bestandsrückgänge von 
Tier-, Pflanzen- und Pilzarten in Deutschland ist sehr unterschiedlich und 
vielfach weit in spezifischer Fachliteratur verstreut dokumentiert oder nur 
den Fachleuten bekannt. Für eine langfristige Sicherung der Arten vielfalt 
in Deutschland sind aber insbesondere diese Kenntnisse eine wesentliche 
Voraussetzung. 

Als Grundlage für die Analyse von Gefährdungsursachen liefert der vor-
liegende Band einen umfassenden Katalog der potenziell relevanten 
Gefährdungsursachen für die einheimischen Arten Deutschlands. 

Mit 251 gelisteten Gefährdungsursachen zeichnet sich der Katalog durch 
eine hohe Vollständigkeit aus. Er berücksichtigt terrestrische, limnische 
und marine Habitate und ist insbesondere auf konkrete menschliche 
Handlungen und Einflüsse fokussiert. Sowohl Faktoren, die vor allem in 
historischer Zeit wirkten, als auch Einflüsse, die erst in jüngerer Ver-
gangenheit in größerem Ausmaß auftraten, sind berücksichtigt. Der hohe 
Differenzierungsgrad der Gefährdungsursachen erleichtert die Ableitung 
konkreter naturschutzfachlich relevanter Aussagen und Maßnahmen. 

Darüber hinaus enthält die vorliegende Publikation einen Abriss zur Metho-
dik der Erstellung, eine Beschreibung sowie Hinweise zur Nutzung des 
Katalogs. Vervollständigt wird der Band durch Abbildungen einiger Gefähr-
dungsursachen. 

Der Katalog wurde zur Analyse der Gefährdungsursachen von Rote-Liste-
Arten entwickelt. Er ist darüber hinaus vielseitig auf Arten, Artengruppen 
und auf Ebene der Artengemeinschaften anwendbar. 
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